
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt über 250 Stiftungsgebiete so 
genannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte SLEP wird von 
Heiko Grell / GGV Freie Biologen im Auftrag der Stiftung Naturschutz SH erstellt.  

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet 
„Warnsdorfer Moor“ mit z.Z. 42 Flurstücken und einer Fläche von etwa 53,0 Hektar. Sie 
liegen in der flachkuppigen Grundmoräne in der Pönitzer Seenplatte im Kreis Ostholstein in 
einem Schwerpunktgebiet des Biotopverbundsystems SH. Der Flächenkomplex der Stiftung 
Naturschutz des Slep-Gebiets ist weitgehend zusammenhängend in der Niederung des 
zweiteiligen Warnsdorfer Moores mit angrenzenden Niedermoorflächen und Moränenhängen 
zwischen dem Hemmelsdorfer See und Travemünde gelegen. Die vermoorte Niederung des 
Warnsdorfer Moores ist von der landwirtschaftlich intensiv genutzten Landschaft mit großen 
Ackerschlägen umgeben. Für mobile Arten besteht ein funktionaler Austausch in der Region 
zu Flächen am Hemmelsdorfer See, zum Pöppendorfer Moor sowie zu extensiv genutzten 
Grünlandflächen zwischen Warnsdorf und Ovendorf. 

 
 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit  Rechercheergebnis  

Ökokonten Warnsdorfer Moor Ök 23 mit 8,4538 Hektar 
Warnsdorf Flur 2181 Flurstücke 34/1 und 34/3 
Warnsdorf Flur 000 Flurstücke 7/10 tlw. (mehrteilig) 
Knick-Kompensation im Ök 88-15 „Warnsdorfer Moor“ 

Ausgleich Vereinbarung zur Umsetzung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen im 
Warnsdorfer Moor. Umweltsenator Th. Geißler und W. Hemmerling. 
 

Zuwendungsbescheide 
Zweckbindung 

- 

Laufende 
Schutzprogramme 

Maßnahmen zur Renaturierung des Warnsdorfer Moores 
Detaillierte Höhenkarte 2002 vom StUA Kiel und 
Ausführungsplanung von 2008 StUA Kiel. 
Landschaftsplan Ratekau: Umsetzung von Entwicklungsmaßnahmen im 
Warnsdorfer Moor nach dem Konzept vom StUA Kiel. 
 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planu ngsrechtliche Kulisse 

Kulisse  Recherche ergebnis  

NP - 
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NSG angrenzend, in 1,5 km Abstand 
NSG Aalbeek-Niederung (Nordteil vom Hemmelsdorfer See) 
NSG Dummersdorfer Ufer 
NSG Südlicher Priwall 

LSG angrenzend: direkt und unter Ausschluss der Moorniederung. 
LSG Hemmelsdorfer See und Umgebung 
LSG Travemünder Winkel 

Naturpark - 

Naturerlebnisraum NER - 

FFH angrenzend: 
DE 1931-301 „Ostseeküste am Brodtener Ufer“ 
DE 2030-303 „NSG Aalbeek-Niederung“ 
DE 2030-392 „Traveförde und angrenzende Flächen“ 
 

EGV angrenzend: 
DE 1931-301 „Ostseeküste am Brodtener Ufer“ 
DE 2030-303 „NSG Aalbeek-Niederung“ 
DE 2031-401 „Traveförde“ 
 

WRRL - 
 

BVS Nr. 317: Warnsdorfer Moor 
angrenzend: 
Nr. 319: Pöppendorfer Moor 
Nr. 397: Nordteil des Hemmelsdorfer Sees 
Nebenverbundachse: Warnsdorfer Moor bis Hemmelsdorfer See 
 

Biotope (LLUR) Die Biotope der BK 2030014 und 2030152 sind Teil von 
Stiftungsflächen  
Wichtige Kontaktbiotope der Umgebung: 2030015. 
 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Artenschutzgebiet - 

Naturwaldkulisse - 

Wasserschutz/ -schongebiet Wasser-Schongebiet „Lübeck-Nord“ (geringere Schutzpriorität) 

Retentionsraum - 

Geotope In der Umgebung: 
Os von Ovendorf, Oser von Waldhusen 
Aktives Kliff Brodtener Ufer, Kliff Dummersdorfer Ufer 
Strandwälle Priwall, Strandwallebene Timmendorfer Strand 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Angrenzende Naturschutzflächen Ausgleichsflächen am Rand des Warnsdorfer Moores 
Ovendorf (Sammelersatzmaßnahme) 
Gewässeranlagen auf dem Golfplatz Warnsdorf 
 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 
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2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tabelle 3: Runde Tische, Vereine 

Organisation  Rechercheergebnis  

  

A.U.G.E. Umweltschutz- Organisation der Region. 
Renaturierungsmaßnahmen wie. z.B. Pansdorfer Moor 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Stiftungsgebiet der „Warnsdorfer Moor See“ liegt nördlich von Lübeck im Bereich der 
kuppigen Grundmoräne der Pönitzer Seenplatte zwischen dem Hemmelsdorfer See und der 
unteren Trave bei Travemünde. Die Moränenlandschaft zwischen den beiden tiefen Becken 
der letzten Vereisung wird von staunassen Lehmböden und Parabraunerden geprägt. 
Eingelagert sind vielfach lehmige Sandböden und vor allem Senken mit flachen Gewässern 
oder Vermoorungen. 

Die flachen Geländesenken des zweiteiligen Warnsdorfer Moores sind mit seiner natürlichen 
Entwässerung nach Osten über die Moorau an die Traveförde angeschlossen. Es handelt 
sich um zwei getrennte Moorsenken, die jeweils im Zentrum Hochmoortorfe und in den 
Randbereichen Niedermoortorfe aufweisen. Das Warnsdorfer Moor weist ein nur kleines, 
lokales Einzugsgebiet auf und hat eine von anderen Mooren isolierte Lage. 

Das Warnsdorfer Moor wurde ehemals stark entwässert, durch Knicks und Gräben parzelliert 
und die trockenen Randflächen als Grünland für Heu und Einstreu oder Beweidung genutzt. 
Im Moor wurden Handtorfstiche angelegt und der Bereich als Torfmoor sowie die dadruch 
entstandenen Gewässer später als Fischteiche genutzt. 

Die Maßnahmen zur Renaturierung begannen etwa um 1984 mit der Beweidung von 
Randflächen am Moor und ab 2008 mit der schrittweisen Vernässung der Niederung. Nach 
dem Erwerb von Flächen durch die Stiftung Naturschutz konnten die Maßnahmen als 
Ausgleichsmaßnahmen anerkannt und die Flächen teils als Ökokonto entwickelt werden. 
Eine Fortführung des Gemeinschaftsprojekts mit der Gemeinde Ratekau und der Stadt 
Lübeck ist vorgesehen.  

Es resultiert eine großflächig zusammenhängende, strukturreiche Niederungslandschaft mit 
zentralen Moorflächen, Moorgehölzen und alten Fischteichen sowie einer vielfältigen, 
strukturreichen, extensiv beweideten Weidelandschaft am Rand der Senke. Die zentralen 
Moorflächen sind ungenutzt und unterliegen nach leichter Vernässung einer sekundäreren 
Moorentwicklung.  

 

Tabelle 4: Naturraumkulissen 

Kulisse  Rechercheergebnisse  

Hauptnaturraum 70 Schleswig-Holsteinisches Hügelland D23. 
 

Naturraum 70207 Pönitzer Seenplatte 
 

Landschaft (BFN) 70206 Südliches Ostholstein, Ackergeprägte, offene Kulturlandschaft. 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Anmerkung: Die 2008 durchgeführte Kartierung wurde überprüft, aktualisiert und auf den 
neuen Biotoptypenschlüssel übertragen. Es liegen daher Daten aus eigener Kartierung der 
Biotoptypen und der FFH-LRT vor (53,0 ha;100%).  

Das „Warnsdorfer Moor“ wird im Zentralbereich von Bruchwäldern entwässerter Standorte 
(WT) dominiert. Sie nehmen etwa acht Hektar (15,2%) ein. Weiterhin gibt es nasse oder 
vernässte Bruchwälder auf 3,2 Hektar (6,2%) mit gut ausgebildetem Artenbestand. Es 
grenzen kleinflächig Pionierwälder (WP), Ruderalfluren (RH) oder Röhrichte (NR) an. 

Mit 55 Hektar prägen Grünlandflächen das Gebiet. Es handelt sich überwiegend um recht 
artenarme Weideflächen (GA) auf 28,8 Hektar und um mäßig artenreiche Flächen (GY) auf 
5,6 Hektar. Mesophiles „Wertgrünland“ wurde dort nicht kartiert, ist grundsätzlich aber 
entwicklungsfähig. Im Grünland liegen viele Kleingewässer und einige Gräben (FK, FS, FG) 
und im Moor sind alte Torfstiche vorhanden. Die Gewässer nehmen etwa 5,0% des Gebiets 
ein. Zu den Bruchwaldsenken hin gibt es kleine Bestände mit Nassgrünland (GN) und 
artenreiche Seggenriede nährstoffarmer Standorte (NS). 

Typisch für das Warnsdorfer Moor ist eine Kammerung der Teilflächen durch Knicks (HW; 
1,8 ha). Häufig handelt es sich um gut ausgebildete Wälle mit altem Baumbestand und v.a. 
vielen alten Eichen.  

Im Stiftungsgebiet „Warnsdorfer Moor“ wurden drei FFH-Lebensraumtypen kartiert, die 
zusammen 4,0% des Gebiets ausmachen. Es kommen mehrere Weiher und Kleingewässer 
der FFH-LRT 3150 und 3160 mit 2,1% bzw. 0,4% vor. Diese meist vegetationsreichen 
Gewässer unterschiedlicher Nährstoffversorgung sind verbreitet aber nur kleinflächig 
ausgebildet. Zusammen nehmen sie eine Fläche von 1,3 Hektar ein. Weiterhin gibt es am 
Moorrand größere Bereiche mit Vegetation der Übergangs- und Schwingrasenmoore. Sie 
nehmen 1,2% (0,7 Hektar) ein. 

 

Tabelle 5: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Le bensraumtypen 

Kartierung  Quelle  (Jahr)  Erläuterung  

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  

Biotoptypen Landschaftspflege-
verein Dummers-
dorfer Ufer (2008) 

Kartierung der Biotop- und Vegetationstypen des 
Warnsdorfer Moores. 

Biotoptypen GGV Heiko Grell 
(2014) 

Kartierung der Biotoptypen im SLEP-Gebiet „Warnsdorfer 
Moor“ 

LRT GGV Heiko Grell 
(2014) 

Kartierung der FFH-Lebensraumtypen im Gebiet 
„Warnsdorfer Moor“ 

 
Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2, „Bestand 
Biotoptypen und LRT“ dargestellt. 
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Tabelle 6a: Bestand: Biotoptypen (eigene Kartierung ) 

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%)  

WB Bruchwälder und Brüche 3,2645 6,2 

WT Entwässerte Feuchtwälder 8,0355 15,2 

WP Pionierwälder 0,3144 0,6 

HR Baumreihen 0,0232 0,1 

HW Knicks 1,8085 3,4 

HG Feldgehölze 0,4799 0,9 

FG Gräben 0,6423 1,2 

FK Kleingewässer 0,378 0,1 

FS Größere Stillgewässer 2,0291 3,8 

NS Großseggenriede, Staudensümpfe 0,7617 1,4 

NR (Land-) Röhrichte 0,1620 0,3 

GN Seggen- und binsenreiches Nassgrünland 0,2043 0,4 

GA Artenarmes Wirtschaftsgrünland 28,8546 54,4 

GY Mäßig artenreiches Grünland 5,6142 10,6 

RH Ruderale Gras- und Staudenfluren 0,5611 1,1 

SG Grünflächen im besiedelten Bereich 0,2018 0,4 

 Gesamtfläche 53,0150 100,0 

 
 

Tabelle 7b: Bestand: Biotoptypen (Übernahme anderer  Daten, FFH-Kartierung) 

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%)  

    

 Gesamtfläche 0,000 0,0 

 

Tabelle 8a: Bestand: FFH – Lebensraumtypen (eigene Kartierung) 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%)  

3150 Natürliche eutrophe Seen 1,1307 2,1 

3160 Dystrophe Seen 0,2262 0,4 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoor 0,7617 1,5 

 Gesamtfläche 2,1186 4,0 

 

Tabelle 9b: Bestand: FFH – Lebensraumtypen (Übernah me anderer Daten, FFH-Kartierung) 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%)  

    

 Gesamtfläche 0,0000 0,0 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Von den Flächen der Stiftung Naturschutz aus dem Stiftungsgebiet „Warnsdorfer Moor“ sind 
einige Vorkommen seltener und gefährdeter Pflanzen- und Tierarten bekannt. Diese 
Angaben beziehen sich auf Flächen am Moorrand und des Feuchtgrünlands. Zudem gibt es 
etliche historische Daten des Gebiets, die sich auf das Warnsdorfer Moor beziehen.  
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Typische Pflanzenarten des Stiftungsgebiets sind Moorarten und Feuchtgrünlandarten 
nährstoffarmer Standorte. Hervorzuheben sind Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Hornklee, 
Kuckucks-Lichtnelke, Sumpf-Haarstrang, Blutwurz, Sumpf-Blutauge, Teufelsabbiß, Moor-
Labkraut, Hirse-Segge, Glockenheide, Schmalblättriges Wollgras, Fieberklee und Sumpffarn.  

Bei der Raabe-Rasterkartierung und anderen alten Kartierungen sind weitere gefährdete 
Pflanzenarten kartiert worden. Viele der aufgeführten Arten können als Zielarten für die 
Naturschutzflächen genannt werden. Es ist jedoch nicht bekannt, ob es von diesen Arten 
noch im Gebiet Reliktvorkommen gibt. Hervorzuheben sind Arten des mesophilen 
Grünlands, Moorarten, Arten nährstoffarmer Standorte und einige Arten kalkreicher 
Standorte wie z.B. Zittergras, Wiesen-Flockenblume, Acker-Witwenblume, Knöllchen-
Steinbrech, Stattliches Knabenkraut, Breitblättriges Knabenkraut, Sumpf-Dreizack, Sumpf-
Veilchen, Faden-Segge, Schnabel-Segge, Kammfarn, Natternzunge, Sumpf-Herzblatt, 
Schneide und Kleiner Baldrian.  

Vögel des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie und der Roten Liste sind in der Region mit 
Kranich, Weißstorch, Rohrweihe, Seeadler, Schleiereule und Wachtelkönig sowie dem 
Eisvogel vertreten. In der Weidelandschaft am Warnsdorfer Moor kommt der Neuntöter vor. 
Die Tag- und Nachtgreife der umliegenden Wälder und Dörfer mit einem großen 
Aktionsradius können auch im Stiftungsgebiet jagen. Weitere Vogelarten im Warnsdorfer 
Moor sind u.a. Dorngrasmücke, Goldammer, Feldsperling, Feldlerche und Braunkehlchen. 

Daten zu Säugetieren liegen aus dem Gebiet nicht vor. Es ist mit Vorkommen häufiger 
Fledermausarten wie Zwerg-Fledermaus und Breitflügel-Fledermaus zu rechnen. Zudem gibt 
es Altdaten zu einem Haselmausvorkommen bei Ivendorf und aktuelle Vorkommen bei 
Pönitz und Umgebung. 

Neben häufigen und ungefährdeten Amphibien- und Reptilienarten ist der Moor- und 
Laubfrosch im Gebiet vorhanden. Aus der weiteren Umgebung, z.B. bei Ovendorf sind 
Vorkommen von Knoblauchkröte, Kammolch, Zauneidechse und Ringelnatter bekannt. 
Zudem gibt es eine alte Angabe zum Vorkommen der Rotbauchunke bei Ratekau. 

Daten zu Fischen, Mollusken, Heuschrecken und Libellen fehlen oder sind stark defizitär 
oder beschränken sich auf häufige Arten.  

Von den Libellen sind aus der Region Vorkommen von Moorarten und Arten der Roten Liste 
bekannt, für die auch im Warnsdorfer Moor ein Potenzial besteht. Teilweise handelt es sich 
um Altdaten: zu nennen sind Torf-Mosaikjungfer, Nordische Moosjungfer, Große 
Moosjungfer, Mond-Azurjungfer und Spieß-Azurjungfer sowie Keilflecklibelle, Gefleckte 
Smaragdlibelle, Gemeine Smaragdlibelle, Gemeine Winterlibelle und Kleine Mosaikjungfer 

Von Tagfaltern ist aus dem Gebiet der Braunfleckige Perlmutterfalter bekannt. In der 
Umgebung kommen Spiegelfleck, Wegerich-Scheckenfalter und Großer Schillerfalter vor. 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tabelle 11 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 10 angegebenen 
Quellen. 

Tabelle 10: vorliegende Kartierungen / Gutachten: w ertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten  Quelle  (Jahr)  Erläuterung  

Alle Arten LLUR (2014) Aktuelle Abfrage der Landesdatenbanken 

Raabe-Kartierung LLUR Abfrage von 1 Rasterpunkten 
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Biotopkartierung des Landes LLUR Abfrage von Biotopen der Region 

Flora-Kartierung Steinfadt 1990 Pflanzenliste einzelner Biotope der landesweiten 
Biotopkartierung, u.a. von Nr. 410 und 417 im 
Warnsdorfer Moor. 

Vegetationskartierung Braun M. 1987 Untersuchungen zu den Auswirkungen 
unterschiedlicher Bewirtschaftungsformen auf 
Pflanzenbestände von Niedermoorresten nördlich 
Lübecks. 

Vegetationskartierung Braun M. 2008 Kartierung der Biotop- und Vegetationstypen des 
Warnsdorfer Moores 

Vernässungskonzept StUA Kiel 2008 Karte zur Bauausführung für die nicht 
genehmigungspflichtigen Maßnahmen. 

Vernässungskonzept StUA Kiel 2008 Warnsdorfer Moor, Monitoring Flora. 

Ökokonto (ÖK 23) Ausgleichs-
agentur SH 
(2013) 

Antrag zur Anerkennung eines Ökokontos Ök23 
im Warnsdorfer Moor von 8,4538 Hektar. 

Flora / Fauna GGV Heiko Grell 
(2014) 

Vegetationskartierung zum Slep 2014 

   

 

Tabelle 11: Auswahl wertgebender Arten 

Arten  Schutzstatus  Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Pflanzen     

Sumpf-Dotterblume  
(Caltha palustris) 

RL-SH V 2008 Warnsdorfer Moor (Braun M.) 

Bitteres Schaumkraut 
(Cardamine amara) 

RL-SH V 2008 Warnsdorfer Moor (Braun M.) 

Hirse-Segge 
(Carex panicea) 

RL-SH 3 2008 Warnsdorfer Moor (Braun M.) 

Wiesen-Segge 
(Carex nigra) 

RL-SH V 2008 Warnsdorfer Moor (Braun M.) 

Glockenheide  
(Erica tetralix) 

RL-SH V 2008 Warnsdorfer Moor (Braun M.) 

Schmalblättriges Wollgras 
(Eriophorum angustifolium) 

RL-SH V 2008 Warnsdorfer Moor (Braun M.) 

Moor-Labkraut  
(Galium uliginosum) 

RL-SH 3 2008 Warnsdorfer Moor (Braun M.) 

Sumpf-Hornklee  
(Lotus pedunculatus) 

RL-SH V 2008 Warnsdorfer Moor (Braun M.) 

Fieberklee  
(Menyanthes trifoliata) 

RL-SH 3 2008 Warnsdorfer Moor (Braun M.) 

Sumpf-Haarstrang 
(Peucedanum palustris) 

RL-SH V 2008 Warnsdorfer Moor (Braun M.) 

Blutwurz  
(Potentilla erecta) 

RL-SH V 2008 Warnsdorfer Moor (Braun M.) 

Sumpf-Blutauge  
(Potentilla palustris) 

RL-SH 3 2008 Warnsdorfer Moor (Braun M.) 
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Arten  Schutzstatus  Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Kuckucks-Lichtnelke  
(Silene flos-cuculi) 

RL-SH 3 2008 Warnsdorfer Moor (Braun M.) 

Teufelsabbiß  
(Succisa pratensis) 

RL-SH 2 2008 Warnsdorfer Moor (Braun M.) 

Sumpffarn  
(Thelypteris palustris) 

RL-SH 3 2008 Warnsdorfer Moor (Braun M.) 

Zittergras  
(Briza media) 

RL-SH 2 1987 Warnsdorfer Moor (Braun M.) 

Breitblättriges Knabenkraut  
(Dactylorhiza majalis) 

RL-SH 2 1987 Warnsdorfer Moor (Braun M.) 

Großes Zweiblatt  
(Listera ovata) 

- 1990 Florakartierung Steinfadt 

Sumpf-Sternmiere  
(Stellaria palustris) 

RL-SH 3 1990 Florakartierung Steinfadt 

Einbeere  
(Paris quadrifolia) 

 1990 Florakartierung Steinfadt 

Schneide  
(Cladium mariscus) 

RL-SH 2 1990 Florakartierung Steinfadt 

Faden-Segge 
(Carex lasiocarpa) 

RL-SH 2 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Schnabel-Segge 
(Carex rostrata) 

RL-SH V 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Wiesen-Flockenblume  
(Centaurea jacea) 

RL-SH V 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Kammfarn 
(Dryopteris cristata) 

RL-SH 2 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Acker-Witwenblume  
(Knautia arvensis) 

RL-SH V 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Natternzunge 
(Ophioglossum vulgatum) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Stattliches Knabenkraut 
(Orchis mascula) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Sumpf-Herzblatt 
(Parnassia palustris) 

RL-SH 1 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Knöllchen-Steinbrech 
(Saxifraga granulata) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Sumpf-Dreizack  
(Triglochin palustre) 

RL-SH 2 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Kleiner Baldrian 
(Valeriana dioica) 

RL-SH 2 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Sumpf-Veilchen 
(Viola palustris) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

    

Säugetiere     

Haselmaus  
(Muscardinus avellanarius) 

FFH IV 2006 Pansdorf 
alte Angaben von Ivendorf 

Zwerg-Fledermaus  
(Pipistrellus pipistrellus) 

FFH IV 2000 Travemünde 
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Arten  Schutzstatus  Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Braunes Langohr  
(Plecotus auritus) 

FFH IV 2000 Travemünde 

Rauhaut-Fledermaus  
(Pipistrellus nathusii) 

FFH IV 1997 Travemünde 

Großer Abendsegler 
(Nyctalus noctula) 

FFH IV 1987 Travemünde 

    

Vögel     

Kranich 
(Grus grus) 

VSchRL I  2014 Weideland am Warnsdorfer 
Moor 

Neuntöter  
(Lanius collurio) 

VSchRL I 2014 Weideland am Warnsdorfer 
Moor 

Seeadler 
(Heliaeetus albicilla) 

VSchRL I 2007 Hemmelsdorfer See 

Rohrweihe  
(Circus aeruginosus) 

VSchRL I 2001 Hemmelsdorfer See 

Uhu  
(Bubo bubo) 

VSchRL I 2008 Niendorf 

Weißstorch 
(Ciconia ciconia) 

VSchRL I 2014 Warnsdorf 

Schleiereule  
(Tyto alba) 

RL-SH 3 2007 Warnsdorf 

Wachtelkönig 
(Crex crex) 

VSchRL I  
RL-SH 1 

2008 Niendorf - Häven 

    

Amphibien     

Laubfrosch 
(Hyla arborea) 

FFH IV 2002 Warnsdorfer Moor 

Rotbauchunke  
(Bombina bombina) 

FFH II 1985 Niendorf, Aalbeek-Niederung 

Moorfrosch  
(Rana arvalis) 

FFH IV 2009 Ivendorf, Aalbeek, Ratekau 

Knoblauchkröte 
(Pelobates fuscus) 

FFH IV 2003 Ovendorf, Dumersdorfer Feld 

Kammolch 
(Triturus cristatus) 

FFH IV 2002 Ovendorf, Keuzkamp 

    

Reptilien     

Zauneidechse  
(Lacerta agilis) 

RL-SH 2 1999 Ivendorf 

Ringelnatter  
(Natrix natrix) 

RL-SH 2 2010 Timmendorfer Strand 

    

Fische     

keine relevanten Angaben    

    

Weichtiere     
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Arten  Schutzstatus  Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Bauchige Windelschnecke 
(Vertigo moulinsiana) 

FFH II  
RL-SH 1 

2010 Travemünde, Scandikai 

    

Libellen     

Keilflecklibelle 
(Aeshna icocelis) 

RL-SH 3 2011 Ufersumpf am Hemmelsdorfer 
See 

Gemeine Winterlibelle 
(Sympecma fusca) 

RL-SH V 2011 Niendorf 

Gefleckte Smaragdlibelle 
(Somathochlora 
flavomaculata) 

RL-SH V 2011 Niendorf 

Nordische Moosjungfer  
(Leucorrhinia rubicunda) 

RL-SH V 1988 Pöppendorfer Moor 

Große Moosjungfer  
(Leucorrhinia pectoralis) 

FFH IV 1934 Pöppendorfer Moor 

Gemeine Smaragdlibelle 
(Cordulia aenea) 

RL-SH 3 2011 Pöppendorfer Moor 

Mond-Azurjungfer 
(Coenagrion lunulatum) 

RL-SH 2 1943 Pöppendorfer Moor 

Spieß-Azurjungfer 
(Coenagrion hastulatum) 

RL-SH 2 1943 Pöppendorfer Moor 

Kleine Mosaikjungfer 
(Brachytron pratense) 

RL-SH 3 2011 Niendorf 

Torf-Mosaikjungfer 
(Aeshna juncea) 

RL-SH 3 1931 Pöppendorfer Moor 

    

Schmetterlinge     

Braunfleckiger 
Perlmutterfalter 
(Boloria selene) 

RL-SH V 1987 Warnsdorfer Moor 

Wegerich Scheckenfalter 
(Melitaea cinxia) 

RL-SH 2 2009 Priwall 

Spiegelfleck 
(Heteropterus morpheus) 

FFH II 2011 Aalbeek-Niederung 

Großer Schillerfalter 
(Apatura iris) 

RL-SH 3 2011 Aalbeek-Niederung 

    

Heuschrecken     

keine relevanten Angaben    
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4 Leitbild 

Das übergreifende Leitbild für das Stiftungsgebiet „Warnsdorfer Moor“ leitet sich aus den 
Vorgaben für den Schwerpunktbereich des BVS-SH „Warnsdorfer Moor“ und dem Ökokonto 
im Warnsdorfer Moor ab. 

Es werden die bereits abgestimmten und durchgeführten Maßnahmen im Bereich vom 
Warnsdorfer Moor, das Moorschutzprogramm des Landes, weitergehende Angaben aus dem 
Landschaftsrahmenplan II sowie angrenzende Schwerpunktgebiete des BVS und weitere 
Ausgleichsflächen der Region sowie der Landschaftsplan der Gemeinde Ratekau 
berücksichtigt  

Der Entwurf des Leitbildes wurde während der Erstellung des SLEPs formuliert und dann mit 
Stiftung Naturschutz und den zuständigen Naturschutzbehörden (LLUR, UNB) abgestimmt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die vorhandenen Landschaftstypen und 
resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

4.1 Naturschutzrechtliche Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 317: Warnsdorfer Moor  

Bestand: Kleinerer Niedermoorkomplex am Rande der ehemaligen Hemmelsdorfer Förde mit Weiden- 
und Erlenbruchwald sowie extensiv genutzten Grünlandflächen, die randlich von Ackernutzung 
beeinträchtigt werden. Das Gebiet ist als eine der wenigen naturnahen Restflächen zwischen dem 
Hemmelsdorfer See und der Traveförde erhalten geblieben. 

Entwicklungsziel: Erhaltung der Strukturvielfalt. 

vorrangige Maßnahmen: Niedermoorregeneration. 

Sonstiges: Flächenankäufe der Stiftung Naturschutz. 

 
Ökokonto: ÖK 23 
Ziel des naturschutzfachlichen Entwicklungskonzepts für das Ökokonto Warnsdorfer Moor ist die 
Entwicklung von artenreichem Feucht- und Nassgrünland auf Niedermoorböden und von mesophilem 
Grünland auf Mineralböden im Randbereich: 
- Aufnahme einer extensiven Grünlandnutzung durch Mahd oder Beweidung. 
- Verzicht auf Flächenumbruch, Einsatz von Düngemitteln und Pflanzenschutzmitteln 
- Verzicht auf Holznutzung der Erlenbestände 
- in Teilen Aufhebung der lokalen Binnenentwässerung, Rückbau von Drainagen und Gräben. 
- Verzicht auf Unterhaltung von Entwässerungsgräben. 
 
 
Weiterhin sind für die Entwicklung im Stiftungsgebi et zu berücksichtigen: 

 
Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein 
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BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 319: Pöppendorfer Moor 

Bestand: Teilweise noch extensiv genutztes Niedermoor in kleinstrukturreichem 
Landschaftsausschnitt; randlich Oszüge (GeoschOb) mit lichten, trockenen Kiefernwäldchen und 
Magergrasfluren sowie dem slawischen Ringwall als prägendem Element. 

Entwicklungsziel: Durch Renaturierung des Niedermoorkörpers und geeignete Flächenpflege der 
Umgebung wird die Wiederherstellung eines dem archäologischen Denkmal angemessenen 
Landschaftsausschnittes angestrebt. 

vorrangige Maßnahmen: Wasserstandsanhebung im Niedermoorbereich. 

 
Landschaftsplan Ratekau 
Aussagen des Landschaftsplans zum Warnsdorfer Moor und Umgebung. 
 
Landschaftsrahmenplan II, Kreis Ostholstein und Han sestadt Lübeck: 
 
Grundwasser: 
Ein bedeutsames, und auch großräumig zusammenhängendes Wasserleitersystem sind die 
„Braunkohlensande”. Ihr Hauptverbreitungsgebiet ist der Raum südlich der Linie Eutin – Neustadt bis 
nach Lübeck. Aus den Braunkohlensanden und, soweit vorhanden, den hydraulisch angeschlossenen 
eiszeitlichen Sanden, erfolgen im Rahmen der öffentlichen Wasserversorgung rund 75 Prozent der 
Grundwasserentnahmen.  
 
Moore: 
Die Arten der Moore spielen in der Flora Ostholsteins eine untergeordnete Rolle. Die meisten 
Niedermoorstandorte sind weitgehend entwässert und in Grünland auf Niedermoor überführt. Die 
wenigen Hochmoore sind soweit degeneriert, dass sie von Birkenmoorwäldern, zum Teil auch von 
Schwarzerlenbruchwäldern, bestanden werden. 
 
Reptilien: 
Im Bereich des Lübecker Beckens bei Sereetz und an der Untertrave liegt aufgrund der Häufung von 
Trockenbiotopen und wegen des relativ kontinentalen Klimas ein Verbreitungsschwerpunkt der 
Zauneidechse.  
 
Amphibien: 
Bedeutsam sind ferner die Laubfrosch-Vorkommen um Ahrensbök sowie im Bereich der Hansestadt 
Lübeck (Brodtener Winkel, Ringstettenhof, Wüstenei).  
 
Landschaftliche Leitbilder für das „Südliche Ostholsteinisches Hügelland“, Auswahl:  
•  durch Knicksysteme und andere Kleinstrukturelemente geprägte Agrarlandschaften 
•  Nieder- und Hochmoore in Niederungen mit sie umgebenden flächenhaften Sukzessionsbereichen 

und extensiv genutzten Feuchtgrünländereien 
 
Gebiete mit besonderer Eignung zum Aufbau eines Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems (BVS) 
In diesen Gebieten sind Flächenankäufe für Naturschutzzwecke und sonstige Maßnahmen des 

Naturschutzes besonders zu fördern, um die Flächen langfristig zu sichern und als naturbetonte 
Lebensräume zu entwickeln. Sie eignen sich damit auch in besonderem Maße für die Einrichtung 
eines Ökokontos. 

 
Flächenankauf: 
Auf vielen Flächen ist die Wiederherstellung natürlicher oder halbnatürlicher Verhältnisse mit den 

dazugehörigen dynamischen Prozessen (beispielsweise Überschwemmungen) Ziel von 
Naturschutzmaßnahmen. Um die dann möglicherweise vollständigen Ertragseinbußen 
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auszugleichen, ist auch eine Förderung im Rahmen des Vertrags – Naturschutzes in der Regel 
nicht ausreichend. Daher ist der Erwerb der Flächen Voraussetzung für die Realisierung der 
Naturschutzziele. Dieses ist satzungsgemäße Aufgabe der Stiftung Naturschutz. 

 
Naturschutzmaßnahmen in Flurneuordnungsverfahren: 
Flurneuordnungsverfahren nach § 86 und § 103 Flurbereinigungsgesetz (FlurbG) bieten Möglichkeiten 

zur Entwicklung von zusammenhängenden Flächenkomplexen, Biotopverbundsystemen, 
Gewässerrandstreifensystemen oder Einzelbiotopen. Die Mitwirkung der Gemeinden und 
Grundeigentümer führen zu Bürgerbeteiligung und beinhalten kooperative Ergebnisse. 

Naturschutzmaßnahmen in Flurneuordnungsverfahren haben das Ziel, größere Gebiete für 
Naturschutzzwecke dauerhaft zu sichern. Geeignete Räume dafür liegen im Schutzgebiets- und 
Biotopverbundsystem der regionalen Planungsebene. 

 
Artenhilfsprogramme: 
Orchideen/Bunte Wiesen: Feuchtwiesen und Trockenrasen beherbergen in der Regel eine Vielzahl 

von stark gefährdeten Pflanzen, unter anderem Orchideenarten. Zum Schutze dieser Bereiche ist 
es notwendig, diese weiterhin extensiv zu bewirtschaften sowie deren Standortbedingungen nicht 
zu verändern (insbesondere den Wasserhaushalt). Gefördert werden landesweit Projekte (zum 
Beispiel Mahd von Orchideenwiesen). 

Kranich/Schwarzstorch: Die Sicherung der Brutplätze (Erlenbruchwälder, Waldhochmoore 
beziehungsweise feuchte, ältere Waldbestände) hinsichtlich ihrer Wasserstände ist für die 
Erhaltung dieser Vogelarten vorrangig. Die Brut- und Nahrungsbiotope sind zu sichern, zu pflegen 
und neue Biotope zum Beispiel durch Vernässung und Gewässerrenaturierung anzulegen. 

Weißstorch/Wiesen- und Moorvögel: Zum Schutze dieser Vogelarten ist es notwendig, ausgedehnte, 
feuchte und extensiv bewirtschaftete Grünländereien zu erhalten oder zu entwickeln.  

Amphibien: Um die Lebensräume zu verbessern, sollen: – Grünlandbereiche extensiviert, – Knicks 
und Knickfußvegetation geschützt (Abzäunen), – Flachgewässer angelegt und – auf Düngemittel 
und chemische Pflanzenbehandlungsmittel im Bereich naturnaher Landschaftsbestandteile 
(Kleingewässer, Knicks, Raine) verzichtet werden. 

 
Böden, Niedermoore: Niedermoore bieten nur in naturnahem Zustand Lebensräume für typische, 

besonders ausgeprägte Lebensgemeinschaften unter Moorvegetation oder Nasswiesen. 
Unbeeinflusste und intakte Niedermoore stellen in der Jungmoränenlandschaft eine schutzwürdige 
Bodenform dar.  

Niedermoore werden zum Teil intensiv genutzt, das heißt entwässert und gedüngt. Höhere Luftzufuhr 
und ein höheres Nährstoffangebot können zu einem verstärkten Abbau von organischer Substanz 
führen. Verstärkt wird dies durch Sackungsvorgänge infolge Gefügezerfall und starker 
mechanischer Belastung. So sind die Moore großflächig degeneriert. Daher ist der Schutz 
verbliebener weitgehend intakter Niedermoore durch reduzierte Bewirtschaftung und 
gegebenenfalls Wiedervernässung zu empfehlen. 

Moore kommen vielfach im Zusammenhang mit anderen naturnahen Biotoptypen vor. Dabei handelt 
es sich einerseits um Gewässer, an deren Rändern sie entstehen, vielfach aber auch Wälder mit 
lokalen Versumpfungen, die meist mit Bruchwald bestanden sind. Das häufige gemeinsame 
Vorkommen von Moor – Biotoptypen mit Grünland oder Grünlandbrache ist nur zum Teil mit 
natürlichen Übergängen zu trockeneren Wiesenstandorten zu erklären. Vielfach grenzen Moor - 
Biotoptypen an entwässerte Grünlandflächen, die ursprünglich auch Moorstandorte waren. 

 
 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben : 
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Die genannten fachlichen und naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen die Erhaltung und die 
Entwicklung hochwertiger Niederungs- und Moorlandschaften im Bereich des Warnsdorfer 
Moores in den Vordergrund. Die zentrale vermoorte Senke soll erhalten und möglichst 
großflächig vernässt werden, um sich selbständig und moortypisch zu entwickeln. Dabei 
können sich offene Moorhabitate mit Gewässern in alten Torfstichen, nährstoffarme Sümpfe, 
Moor- und Bruchgehölze ausbilden. Es sollen am Rand der Moorsenke halboffene 
Komplexlebensräume mit Sümpfen, Feuchtgrünland, Kleingewässern, Quellen und 
großflächig mit mesophilem Weideland entstehen. 
Für wandernde Tiere und Arten der Komplexlebensräume sollen die Funktionsbeziehungen 
zwischen dem genutzten Offenland mit den Knicks und Gewässern, dem Feuchtgrünland, 
den Sümpfen und den Bruchgehölzen verbessert werden.  
Die Binnenentwässerung der Teilflächen des Stiftungsgebiets ist einzuschränken und nach 
Möglichkeit auf benachbarte Flächen östlich der Straße auszudehnen.  
 

 

4.2 Leitbild für den SLEP „Warnsdorfer Moor“ 

Das Warnsdorfer Moor erstreckt sich über zwei große, ehemals abflusslose Geländesenken 
in der flachkuppigen Grundmoräne zwischen den beiden tiefen eiszeitlich geprägten 
Geländeeinschnitten mit dem Hemmelsdorfer See und dem Tal der „Unteren Trave“. 

Die künstliche Entwässerung der Geländesenken über Gräben und Rohrleitungen wurde 
schrittweise zurückgenommen, so dass die zentralen Hoch- und Niedermoortorfe des 
Warnsdorfer Moores sowie auch die angrenzenden Niederungsflächen auf Mineralboden 
vernässt wurden. 

Die vernässten Kernflächen des Moores werden von lichten Bruch- und Moorgehölzen 
bestanden. Auf den ehemaligen Torfstichen hat sich eine naturnahe Verlandungsvegetation 
ausgebreitet. Durch die Einstellung der Holznutzung hat sich der Anteil von Alt- und Totholz 
sowie liegendes Bruchholz deutlich erhöht. Der Boden ist ganzjährig nass, so dass sich 
Arten der Moore und nährstoffarme Sümpfe ausbreiten konnten. 

Die Randbereiche des Moores auf Mineral- und Niedermoorboden werden durch Mahd oder 
Beweidung offen gehalten. Ehemalige Drainagen und Gräben wurden verschlossen, so dass 
sich ein heterogenes Standortmosaik eingestellt hat. Der Moorkern ist vollständig von einer 
extensiv genutzten Grünlandlandschaft umgeben, die von Beständen mit mesophilem 
Grünland, artenreichem Feuchtgrünland und nährstoffarmen Seggenrieden umgeben ist. Es 
gibt zahlreiche temporär Wasser führende Senken sowie artenreich besiedelte 
Kleingewässer und ehemalige Teiche. Im beweideten Grünland siedeln Einzelgehölze, 
zudem sind die Flächen durch Knicks untergliedert, die auch das Gebiet von der genutzten 
Umgebung abschirmen. 

Im beweideten Randbereich zum ungenutzten Moorkern haben sich Bestände mit 
hochwertiger Moorvegetation ausgebreitet. Dort kommen teils nährstoffarme Sümpfe, 
Torfmoose, Wollgras-, Heidebestände vor.  

Es haben sich typische Pflanzenarten der Niedermoore und Sümpfe sowie Arten der 
Bruchgehölze und der strukturreichen Grünlandlandschaften angesiedelt. Neben den 
Leitarten wie Kranich, Neuntöter und Laubfrosch ist der Weißstorch ein regelmäßiger 
Nahrungsgast. Kammolch, Moorfrosch, Zauneidechse und Ringelnatter zählen zu den 
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Bewohnern des Gebiets. Die Gehölze des Gebiets werden von Fledermäusen sowie 
verschiedenen Tag- und Nachtgreifen mit großen Raumansprüchen besiedelt. Weiterhin 
haben sich charakteristische Insektenarten (Libellen, Heuschrecken, Tagfalter) angesiedelt. 

 

Das Teilgebiet des Moores östlich der Straße wird weiterhin extensiv beweidet und analog 
zur Moorsenke westlich der Straße entwickelt.  
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2.1 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie des Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und 
dem LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 5 und Tabelle 10) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in 
den Fokus des Konzepts. 
Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

In einem ersten Schritt werden untereinander gleiche oder ähnliche Zielflächen des Gebiets 
abgegrenzt und einer von acht möglichen Ziellandschaften (Zielebene 1) zugeordnet. Es 
folgt eine weitere Differenzierung der Ziele (Zielebene 2) für jede einzelne Fläche. 
Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept) dargestellt. 
Die Flächen für jeweils unterschiedliche Ziellandschaften sind in Tabelle 12 differenziert. Die 
Entwicklungsziele sind textlich beschrieben und in Tabelle 13 aufgeführt, versehen mit den 
dort vorgesehenen Ziel-Lebensraum und –biotoptypen sowie den artenschutzrechtlich 
relevanten Arten und weiteren spezifischen (Arten-) gilden. 
 
 

Tabelle 12: räumliche Gliederung für das Zielkonzep t  

Teilgebiet  Bezeichnung des Teil gebiets  

WM-01 Westliche Hauptfläche des Gebiets 

WM-02 Niederung am Moorgraben östlich der Straße 

Das SLEP-Gebiet „Warnsdorfer Moor“ wird in zwei Teilgebiete untergliedert, die 
Beschreibungen erfolgen einzeln für diese Räume und die darin liegenden Teilflächen. 
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5.1.1 Teilgebiet WM-01: Westliche Hauptfläche des Gebiets 

Teilgebiet: WM-01: Westliche Hauptfläche des Gebiet s 
Südlich von Warnsdorf und der K 15 sowie westlich der Verbindungsstraße zwischen 
Warnsdorf und Ovendorf liegt die etwa 60 Hektar große Niederung mit dem Warnsdorfer 
Moor, die in eine intensiv genutzte Agrarlandschaft eingebettet ist. Der zusammenhängende 
Flächenkomplex des Slep-Gebiets ist dort etwa 49 Hektar groß. Er umfasst die zentrale 
Geländesenke mit entwässerten Hochmoortorfen, die von Bruchgehölzen mit eingestreuten 
Torfstichgewässern eingenommen wird. Die ehemals abflusslose Niederung wird nach Osten 
über einen „Moorgraben“ entwässert. Randlich an die Bruchgehölze schließen sich meist 
feuchte genutzte Niedermoorflächen an. Dort sind Feuchtgrünland, Flutrasen, Binsen- und 
Seggenriede sowie Versumpfungsflächen und einzelne Torfstichgewässer vorhanden. Nach 
außen hin gibt es Mineralböden und flachgründiges Niedermoor sowie eine in mehrere Teile 
parzellierte, strukturreiche Grünlandlandschaft mit Knicks, Baumgruppen, Einzelgehölzen, 
Kleingewässer, feuchten Senken und kleinen Quellstandorten. 

Ziel ist es, den halboffenen Charakter der Niederung zu erhalten und artenreiche 
Lebensräume von Bruchgehölzen, Sümpfen mit Gewässern und Niedermoorvegetation über 
genutztes Feuchtgrünland bis hin zu mesophilem Grünland trockener Standorte zu 
entwickeln. Dabei sollen die dort typischen Habitate wie Knicks, Baumgruppen, 
Einzelgehölze, Kleingewässer, Weidetümpel und quellige Standorte erhalten und als 
hochwertige Komplexlebensräume weiter entwickelt werden. 

Einige Maßnahmen sind durch die Teil-Vernässung der Bruchwaldniederung sowie die 
Etablierung von Mahd- und Weideflächen bereits umgesetzt worden. Die positiven Effekte 
sollen erhalten und eine Fortschreibung und Anpassung der Maßnahmen weiter gefördert 
werden. Dabei sind das Wasser- und Weideregime die entscheidenden Schlüsselfaktoren. 
Der Wasserstand sollte durch feste Schwellen mit definierter Stauhöhe erhöht werden. Eine 
sukzessive Anhebung des Wasserstandes ist anzustreben. Zur Offenhaltung des Grünlands 
müssen Mahd und Beweidung an den tatsächlichen Aufwuchs der Vegetation angepasst 
werden, damit keine Brachen entstehen und sich in größerem Umfang Streu akkumulieren 
kann. Es können Gehölze eingeschlagen und aufkommende Junggehölze entfernt werden. 
Kleingewässer können restauriert und weitere Gewässer angelegt sowie Weidesenken 
überflutet werden. Es ist anzustreben, die extensive Beweidung je nach Wasserstandshöhe 
bis an den Rand des Bruchwaldes durchzuführen. Die Weideflächen sollten um die 
vernässte Niederung herum verbunden werden. Für eine bessere Abschirmung gegenüber 
der intensiv genutzten Agrarlandschaft sollen die randlichen Knicks erhalten und gepflegt, 
ggf. Lücken geschlossen werden.  

Es können gezielte Biotopschutzmaßnahmen für Kleingewässer, Knicks und andere Habitate 
sowie Artenschutzmaßnahmen für Säugetiere, Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und 
Pflanzen durchgeführt werden. 

WM-01 Teilgebiet: WM-01: Westliche Hauptfläche des Gebiets 
Lok-Diff Lokale Differenzierung Zielebene 1 Zielebene 2 



Zielkonzept 

GGV / Heiko Grell 2014 19 

 

WM-01-01 Nordöstliches Weideland H HG 
WM-01-02 Nördliche Moorrandflächen H OF 
WM-01-03 Zentrale Moorniederung H WS 
WM-01-04 Östliche Moorrandflächen H OF 
WM-01-05 Bruchwaldrest Nordwest H WS 
WM-01-06 Weideland im Westteil H HG 
WM-01-07 Weideland im Südteil H HG 
 

 
 

5.1.1.1 WM-01-01, Nordöstliches Weideland 

WM-01-01, Nordöstliches Weideland  
Zielebene 1:  Halboffene L andschaft  Zielebene 2:  Grünlandgeprägtes 

Halboffenland 

Am Nord- und Ostrand der Senke liegt ein etwa 10 Hektar großer Teil der Flächen mit extensiver 
Weidenutzung, kleine Teilbereiche werden gemäht. Die Flächen werden überwiegend von (Robust-) 
Rindern beweidet. Eine Koppel ist von der großen Weidefläche abgezäunt. Die Weideflächen liegen 
überwiegend auf Mineralboden mit Lehm und sandigem Lehm. Die Flächen fallen leicht zur zentralen 
Senke des Gebiets ab und weisen an den Unterhängen mehrere nasse oder entwässerte Senken 
auf. Am Ostrand verläuft der vertiefte, für die Weidetiere überbrückte Moorgraben durch die 
Weideflächen. Es sind einige abgezäunte Knicks und Einzelbäume vorhanden. Die Weideflächen 
können von Norden und Osten her, von den Straßen aus, gut eingesehen werden. Die Vegetation 
des Grünlands ist nur mäßig artenreich, kleinflächig kommen Arten des mesophilen Grünlands vor. 
Es gibt deutliche Defizite gegenüber der möglichen Vegetationsentwicklung und Besiedlung. 

Ziel ist es, den Charakter des strukturreichen Grünlands zu erhalten und die Vegetation weiter zu 
mesophilem Grünland feuchter bis trockener Standorte zu entwickeln. Dabei sollen die dort typischen 
Habitate wie Knicks, Einzelgehölze, temporäre Kleingewässer erhalten, ggf. neu angelegt und als 
hochwertige Komplexlebensräume im Grünland weiter entwickelt werden. Zielarten sind 
Fledermäuse, Weißstorch, Neuntöter, Goldammer, Dorngrasmücke, Feldlerche, Wiesenpieper und 
andere Offenlandvögel, Laubfrosch, Kammolch, Moorforsch und Ringelnatter sowie Insekten des 
mesophilen Grünlands. 

Zur Offenhaltung und Förderung der Arten des mesophilen Grünlands müssen Mahd und Beweidung 
an den tatsächlichen Aufwuchs der Vegetation angepasst werden, um einen adäquaten 
Biomasseentzug zu gewährleisten. Es sollen keine Überstände oder Brachen entstehen und sich 
keine Streuauflage akkumulieren können. Aufkommende Junggehölze können entfernt, 
Kleingewässer restauriert und weitere Gewässer angelegt sowie Senken im Weideland überflutet 
werden. Es ist anzustreben, die extensive Beweidung großflächiger durchzuführen und die 
Parzellierung aufzuheben bzw. nur temporär zu nutzen.  

Die Lage an der Straße von Warnsdorf nach Ovendorf bietet die Möglichkeit für weiterführende 
Besucherinformationen und ggf. einer Einrichtung zur Beobachtung des Gebiets. 

Es können gezielte Biotopschutzmaßnahmen für Kleingewässer, Knicks und andere Habitate sowie 
Artenschutzmaßnahmen für Säugetiere, Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen 
durchgeführt werden. Es können durch Abschieben des Oberbodens Offenbodenstellen und 
Pionierhabitate auf südexponierten, trockenen Standorten angelegt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 



Zielkonzept 

GGV / Heiko Grell 2014 20 

 

01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
06.02.06 Anlage von Beobachtungseinrichtungen / Aussichtspunkten / Hides 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.1.2 WM-01-02, Nördliche Moorrandflächen 

WM-01-02, Nördliche Moorrandflächen  
Zielebene 1:  Halboffene L andschaft  Zielebene 2:   Feuchtgrünland  

Zwischen dem randlichen Grünland auf Mineralboden und dem zentralen Bruchwald liegt eine etwa 
sieben Hektar große Grünlandfläche auf feuchtem Niedermoorboden. Die Fläche ist mehrteilig und 
wird überwiegend genutzt. Die Nutzung findet durch eine extensive Rinderbeweidung und teils durch 
eine zusätzliche Mahd statt. Eingeschlossen sind alte Abgrabungsflächen mit Gewässern in alten 
Torfstichen, randlichen Bruchgehölzen, Gräben, Baumgruppen und feuchten Senken. Die Vegetation 
besteht überwiegend aus sonstigem Feuchtgrünland, Flutrasen, Binsen- und Seggenrieden sowie 
Sümpfen nährstoffarmer Standorte. Teilflächen sind als „Wertgrünland“ anzusprechen und gut 
ausgebildet. 

Ziel ist es, den halboffenen Charakter der Niedermoorflächen zu erhalten und strukturreiche 
Komplexlebensräume mit artenreichem Feuchtgrünland, Sümpfen nährstoffarmer Standorte, 
Seggenrieden und Kleingewässern sowie einzelnen Gehölzen zu entwickeln. Zielarten sind 
Neuntöter, Braunkehlchen und Bekassine sowie Moorfrosch, Kammolch, Ringelnatter, 
Feuchtheuschrecken und Tagfalter des Feuchtgrünlands sowie Libellen der Torfstiche und 
Kleingewässer inklusive von Moorarten. 

Zur Offenhaltung des Feuchtgrünlands und der Seggenriede müssen Mahd und Beweidung an den 
tatsächlichen jährlichen Aufwuchs der Vegetation angepasst werden. Es sollen keine hochwüchsigen 
Brachen entstehen und sich keine dichten Streuauflagen akkumulieren. Die Nutzung sollte möglichst 
zusammen mit den Randflächen auf Mineralboden erfolgen. Die Zäune sind auf ein notwendiges 
Mindestmaß zu beschränken. Ggf. kann eine zusätzliche Mahd durchgeführt werden, um die 
Biomasse zu entfernen. Es können Gehölze eingeschlagen und aufkommende Junggehölze entfernt 
werden. Die Gewässer in den alten Entnahmeflächen können restauriert und randlich beweidet 
werden. Aktuell entwässerte Senken können vernässt und als temporäre Weidesenken überflutet 
werden. Es ist anzustreben, die extensive Beweidung je nach Wasserstandshöhe bis an den Rand 
des Bruchwaldes durchzuführen.  

Es können gezielte Biotopschutzmaßnahmen für Kleingewässer und Versumpfungsflächen sowie 
Artenschutzmaßnahmen für Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt 
werden. 
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Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
01.09.01 Mulchen 
01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.01 Wiedervernässung 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.1.3 WM-01-03, Zentrale Moorniederung 

WM-01-03, Zentrale Moorniederung  
Zielebene 1:  Halboffene L andschaft  Zielebene 2:  Sumpf -/Bruchwald  

Im Zentrum der Niederung vom Warnsdorfer Moor liegt eine etwa elf Hektar große überwiegend von 
Bruchgehölzen bestandene Fläche auf entwässertem Hochmoortorf. Die ehemals abflusslose 
Moorsenke ist von etlichen Gräben durchzogen und wird nach Osten hin entwässert. Inzwischen hat 
eine Teil-Vernässung stattgefunden und es wurde die Nutzung der Gehölze und der in alten 
Torfstichen eingerichteten Fischteiche eingestellt. Die Bruchgehölze werden von Erlen dominiert. Im 
Unterwuchs gibt es auf bis zur Oberfläche nassen Standorten großflächig naturnahe 
Brauchwaldvegetation mit Seggen und Sumpfpflanzen. Auf den trockenen Standorten sind 
ausgedehnte Brennnesselfluren und Nitrophytenbestände vorhanden. Die integrierten Teiche weisen 
typische Uferpflanzen auf, sind meist aber strukturarm und von dichten Gehölzen umsäumt. 

Ziel ist es den Standort zu vernässen und naturnähere Bruch- und Moorgehölze mit integrierten 
Gewässern und Sümpfen nährstoffarmer Standorte zu entwickeln. Zielarten sind Pflanzen der Moore, 
Sümpfe und Brüche sowie u.a. Kranich und Pirol. 

Die Gräben sollen mehrfach verschlossen und außen mit Ablaufschwellen mit definierten Überläufen 
(z.B. bei 16,4m) eingerichtet werden, ohne dabei Oberlieger zu beeinträchtigen. Angrenzende 
Flächen des Slep-Gebiets sind in die Vernässung einzubeziehen. Die vernässten Niederungsflächen 
können ohne weitere Maßnahmen sich selbst überlassen werden. Da bereits großflächig naturnahe 
Bruchgehölze vorhanden sind, ist eine weitere naturnahe Entwicklung zu erwarten. Gewässer, 
Bestandeslücken und durch Vernässung geschädigte Bäume sind vor Ort zu belassen. Langfristig 
soll sich der Anteil an Alt- und Bruchholz erhöhen, eine Nutzung des Holzes sollte daher nicht 
stattfinden. 

Am Ostrand der Senke mit den Bruchgehölzen und alten Fischteichen und dem „Moorgraben“ 
könnten Maßnahmen zur Information für Besucher oder Beobachtungsmöglichkeiten eingerichtet 
werden. 

Es können gezielte Artenschutzmaßnahmen für Säugetiere, Vögel und Pflanzen durchgeführt 
werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 
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02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
06.02.06 Anlage von Beobachtungseinrichtungen / Aussichtspunkten / Hides 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.1.4 WM-01-04, Östliche Moorrandflächen 

WM-01-04, Östliche Moorrandflächen  
Zielebene 1:  Halboffene L andschaft  Zielebene 2:  Feuchtgrünland  

Am Ostrand der vermoorten Bruchwaldsenke liegt eine etwa zwei Hektar große zweiteilige 
Grünlandfläche. Der Nordteil gehört zu der dortigen extensiv genutzten Weidelandschaft und kann 
von Rand aus mitbeweidet werden. Alte Zäune und aufkommende Junggehölze deuten auf eine 
ehemalige Absperrung dieser Feuchtflächen hin. Der Südteil unterliegt einer Mähnutzung mit 
Abtransport des Mahdguts. Die Mahdfläche ist homogener ausgebildet und weist weniger 
Kleinstrukturen auf. Insgesamt kommen auf beiden Flächen noch Arten des blütenreichen 
Feuchtgrünlands sowie Bestände mit Binsen- und Seggen vor. Beide Flächen weisen zumindest 
randlich Gehölze und Baumgruppen sowie Röhrichte auf. 

Ziel ist es, den halboffenen Charakter der Feuchtgrünlandflächen am Ostrand der Niederung zu 
erhalten und strukturreiche Komplexlebensräume mit artenreichem Feuchtgrünland, Sümpfen 
nährstoffarmer Standorte, Seggenrieden und einzelnen Gehölzen zu entwickeln. Zielarten sind 
Neuntöter, Braunkehlchen und Bekassine sowie Moorfrosch, Ringelnatter, Feuchtheuschrecken und 
Tagfalter des Feuchtgrünlands. 

Zur Offenhaltung des Feuchtgrünlands müssen Mahd und Beweidung an den tatsächlichen 
jährlichen Aufwuchs der Vegetation angepasst werden. Es sollen keine hochwüchsigen Brachen und 
Röhrichte entstehen und sich auch randliche keine dichten Streuauflagen akkumulieren. Die Nutzung 
sollte möglichst durch Beweidung zusammen mit den Randflächen auf Mineralboden erfolgen. Die 
Zäune sind auf ein notwendiges Mindestmaß zu beschränken. Ein Zusammenschluss der Fläche ist 
daher sinnvoll. Eine Mahd kann zusätzlich zur Beweidung durchgeführt werden, um die Biomasse zu 
entfernen. Es können ggf. Gehölze eingeschlagen und aufkommende Junggehölze entfernt werden. 
Es ist anzustreben, die extensive Beweidung je nach Wasserstandshöhe bis an den Rand des 
Bruchwaldes durchzuführen.  

Es können gezielte Biotopschutzmaßnahmen für Kleingewässer und Versumpfungsflächen sowie 
Artenschutzmaßnahmen für Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt 
werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
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01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.01 Wiedervernässung 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.1.5 WM-01-05, Bruchwaldrest Nordwest 

WM-01-05, Bruchwaldrest Nordwest  
Zielebene 1:  Halboffene L andschaft  Zielebene 2:  Sumpf -/Bruchwald  

Am Nordwestrand liegt im Kontakt zu einer Ausgleichsfläche ein etwa 1,6 Hektar großer 
Bruchwaldrest. Von diesem zählen etwa 0,6 Hektar zum Slep-Gebiet. Der Bruchwald ist über einen 
stark vertieften Graben mit der zentralen Moorsenke verbunden. Die Fläche ist dicht von Gehölzen 
bestanden. Es handelt sich meist um Erlen. Im Zentrum ist der Bruch kleinflächig naturnah 
ausgebildet und bis zur Oberfläche nass. Die randlichen Bruchwaldflächen sind deutlich trockener, 
dort siedeln v.a. Brennesseln und andere Nährstoffzeiger im Schatten unter den Bäumen. 

Ziel ist es den Bruchwald zu vernässen und naturnähere Bruch- und Moorgehölze zu entwickeln. 
Zielarten sind Pflanzen der Moore, Sümpfe und Brüche sowie u.a. Kranich und Pirol. 

Eine Vernässung und eine naturnähere Entwicklung sind nur im Verbund mit dem angrenzenden 
Bruchwald der Ausgleichsfläche möglich. Dies kann durch den Verschluss des Grabens am Ostrand 
des Gehölzes geschehen. Der Graben sollte so verschlossen werden oder ein definierter Überlauf 
eingerichtet werden, sodass sich die Vernässung genau auf die Senke des Bruchwaldes auswirkt. 
Der Graben nach Süden hin zur zentralen Bruchwaldsenke könnte ggf. vollständig verschlossen 
werden, ohne dabei Oberlieger zu beeinträchtigen. Angrenzende Flächen des Slep-Gebiets wie die 
Niederung nördlich der Straße sind zu berücksichtigen und sind in das Vernässungskonzept 
einzubeziehen. Da bereits Bruchgehölze vorhanden sind, ist eine naturnahe Entwicklung zu 
erwarten. Bruchwaldgewässer, Bestandeslücken und durch Vernässung geschädigte Bäume sind vor 
Ort zu belassen. Langfristig soll sich der Anteil an Alt- und Bruchholz erhöhen, eine Nutzung des 
Holzes sollte daher nicht stattfinden. 

Es können gezielte Artenschutzmaßnahmen für Säugetiere, Vögel und Pflanzen durchgeführt 
werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
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04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

 
Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.1.6 WM-01-06, Weideland im Westteil 

WM-01-06, Weideland im Westteil  
Zielebene 1:  Halboffene L andschaft  Zielebene 2:  Grünlandgeprägtes 

Halboffenland 

Im Westteil des Slep-Gebiets liegt eine etwa drei Hektar große Grünlandparzelle, die vom übrigen 
Weideland getrennt ist und über eine eigene Zuwegung verfügt. Das Grünland wird gemäht, 
vermutlich findet eine Nachweide mit Rindern statt. Durch die Mahd sind die Vegetation des 
Grünlands und die Bodenoberfläche homogener ausgebildet, als auf den angrenzenden 
Dauerweiden. Das Relief ist flach wellig und weist eine größere Senke auf. Es gibt randliche Knicks 
und einen abgezäunten Knick auf der Fläche. Ein Knick wurde neu angelegt. Am Nordrand gibt es im 
Kontakt zum Bruchgehölz eine durchweidete Baumgruppe und Bestände mit mesophilem Grünland 
inklusive einiger blütenreicher Stauden. Die Hauptfläche ist nur mäßig artenreich und insgesamt 
blütenarm ausgebildet. Es gibt deutliche Defizite gegenüber der möglichen Vegetationsentwicklung 
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und Besiedlung des Grünlands. 

Ziel ist es, den Charakter des strukturreichen Grünlands zu erhalten und die Vegetation weiter zu 
mesophilem Grünland feuchter bis trockener Standorte zu entwickeln. Dabei sollen die dort typischen 
Habitate wie Knicks, Baumgruppen, Staudensäume und feuchte Senken erhalten und als 
hochwertige Komplexlebensräume weiter entwickelt werden. Flachgewässer und temporäre 
Überflutungssenken können neu geschaffen werden. Zielarten sind Fledermäuse, Weißstorch, 
Neuntöter, Goldammer, Dorngrasmücke, Feldlerche, Wiesenpieper und andere Offenlandvögel, 
Laubfrosch, Kammolch, Moorforsch und Ringelnatter sowie Insekten des mesophilen Grünlands. 

Zur Offenhaltung und Förderung der Arten des mesophilen Grünlands müssen Mahd und Beweidung 
an den tatsächlichen Aufwuchs der Vegetation angepasst werden, um einen adäquaten 
Biomasseentzug zu gewährleisten. Es sollen keine Überstände oder Brachen entstehen und sich 
keine Streuauflage akkumulieren können. Aufkommende Junggehölze können ggf. entfernt, 
Kleingewässer neu angelegt sowie Senken im Weideland überflutet werden. Es ist anzustreben, die 
extensive Beweidung als Hauptnutzung einzuführen und ggf. eine zusätzliche Pflegemahd 
durchzuführen. Ein Anschluss an die benachbarten Weideflächen und die Etablierung einer um die 
Senke großräumig herumlaufenden Weidenutzung ist anzustreben. Der Graben am Ostrand sollte 
gestaut und dort ein Übergang für die Weidetiere eingerichtet werden.  

Es können gezielte Biotopschutzmaßnahmen für Kleingewässer, Knicks, blütenreiche Säume und 
andere Habitate sowie Artenschutzmaßnahmen für Säugetiere, Vögel, Amphibien, Reptilien, 
Insekten und Pflanzen durchgeführt werden. Das Grünland kann durch eine Übertragung von 
Mahdgut geeigneter Spenderflächen angereichert werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.1.7 WM-01-07, Weideland im Südteil 

WM-01-07, Weideland im Südteil  
Zielebene 1:  Halboffene L andschaft  Zielebe ne 2:  Grünlandgeprägtes 

Halboffenland 

Am Südende des Slep-Gebiets liegt ein etwa 15 Hektar großer Grünlandkomplex mit großflächiger 
extensiver Weidenutzung durch Rinder. Von der Nutzung ausgeschlossen sind nur randliche Knicks 
und Gehölze, einige Gräben und ein kleiner Bruchwaldrest im Süden. Die Weidelandschaft wurde 
aus ehemals mehreren Parzellen zusammengelegt und dazu Knick- und Grabenübergänge neu 
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geschaffen. Der Boden besteht aus flachgründigem, vererdetem Niedermoor und mineralischen 
Kuppen sowie kleinen randlichen Hängen. Es hat eine Teilvernässung durch Grabenstaue 
stattgefunden. Einige große Senken im Weidegrünland führen temporär Wasser und sind von 
Flutrasen bestanden. Weiterhin gibt es mehrere restaurierte Kleingewässer und Weiher. Im Grünland 
sind abgezäunte Knicks und Gräben vorhanden, die zum Gesamtcharakter der strukturreichen 
Weidelandschaft beitragen. Die Vegetation des Grünlands ist nur mäßig artenreich, kleinflächig 
kommen Arten des mesophilen Grünlands feuchter bis trockener Standorte vor sowie kleine 
Seggenriede und Quellstandorte. Es gibt große Bestände mit Brennesseln, Disteln und anderen 
Nitrophyten sowie viele artenarme Bestände. Dadurch bestehen deutliche Defizite gegenüber der 
möglichen Vegetationsentwicklung und Besiedlung des Grünlands. 

Ziel ist es, den Charakter des strukturreichen Grünlands zu erhalten und die Vegetation weiter zu 
mesophilem Grünland feuchter bis trockener Standorte zu entwickeln. Dabei sollen die dort typischen 
Habitate wie Knicks, Baumgruppen, Einzelgehölze, Quellen, temporäre Weidesenken und Weiher 
erhalten, und als hochwertige Komplexlebensräume im Grünland weiter entwickelt werden. Der 
Moorboden soll weiter vernässt werden. Zielarten sind Fledermäuse, Weißstorch, Neuntöter, 
Goldammer, Dorngrasmücke, Feldlerche, Wiesenpieper und andere Offenlandvögel, Laubfrosch, 
Kammolch, Moorforsch und Ringelnatter sowie Insekten des mesophilen Grünlands. 

Zur Offenhaltung und Förderung der Arten des mesophilen Grünlands muss die Nutzung an den 
tatsächlichen Aufwuchs der Vegetation angepasst werden, um einen adäquaten Biomasseentzug zu 
gewährleisten. Es sollen keine Überstände oder Brachen entstehen und sich keine Streuauflage 
akkumulieren können. Aufkommende Junggehölze können entfernt, Kleingewässer restauriert und 
weitere Gewässer angelegt sowie Senken im Weideland überflutet werden. Gräben können höher 
aufgestaut und damit der angrenzende Niedermoorboden vernässt werden. Zusätzlich zur 
Beweidung kann eine Pflegemahd durchgeführt werden, um den Aufwuchs zu entfernen. Es ist 
anzustreben, die extensive Beweidung großflächiger durchzuführen und die Fläche mit den anderen 
Grünlandflächen im Randbereich um das Warnsdorfer Moor herum zu verbinden. Zäune sind auf ein 
notwendiges Mindestmaß zu begrenzen und möglichst auch an den Gräben zu entfernen.  

Es können gezielte Biotopschutzmaßnahmen für Quellen, Kleingewässer, Knicks und andere 
Habitate sowie Artenschutzmaßnahmen für Säugetiere, Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und 
Pflanzen durchgeführt werden. Es können durch Abschieben des Oberbodens Offenbodenstellen 
und Pionierhabitate auf möglichst südexponierten, trockenen Standorten oder auf Geländekuppen 
angelegt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.09 Quellregeneration  



Zielkonzept 

GGV / Heiko Grell 2014 32 

 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.03.02.01 Einbau von festen Stauen 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.01 Wiedervernässung 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.04.05 Offenlegung von verfüllten Quellen und Kleingewässern 



Zielkonzept 

GGV / Heiko Grell 2014 33 

 

 
Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.2 Teilgebiet WM-02: Niederung am Moorgraben östlich der Straße 

Teilgebiet WM-02: Niederung am Moorgraben östlich der Straße 
Östlich der Verbindungsstraße zwischen Warnsdorf und Ovendorf liegt eine weitere 
vermoorte, ehemals abflusslose Geländesenke mit einer Größe von etwa 36 Hektar, die in 
eine intensiv genutzte Agrarlandschaft eingebettet ist. Zum Slep-Gebiet zählen nur etwa vier 
Hektar am Westrand des Gebiets. Die Senke wird zusammen mit dem Warnsdorfer Moor 
westlich der Straße durch einen stark vertieften Moorgraben nach Osten hin entwässert. Der 
Graben mündet in einer Rohrleitung, die das Wasser zur Trave hin abführt. In der Senke sind 
Bruchgehölze, Feuchtgrünland auf vererdetem Niedermoorboden und Grünland auf 
mineralischen Kuppen und Hängen vorhanden. Die Flächen des Slep-Gebiets nördlich vom 
Moorgraben repräsentieren einen kleinen aber typischen Ausschnitt der 
Niederungslandschaft. Dort gibt es einen Bruchwaldrest, artenarmes Feuchtgrünland auf 
Niedermoor und extensives Weidegrünland auf Mineralboden sowie zwei Gewässer am 
Rand des Mineralbodens. Die Senke und ebenfalls die Stiftungsflächen sind außen von alten 
Knicks mit dichtem Gehölzbewuchs und etlichen großen breitkronigen Eichen umsäumt. Die 
Vegetation des Grünlands ist nur mäßig artenreich ausgebildet und weist große Bestände 
von Distel- und Ruderalvegetation auf. Es gibt deutliche Defizite gegenüber der potenziell 
möglichen Besiedelung des Grünlands. 

Ziel ist es, den halboffenen Charakter der Niederung zu erhalten und artenreiche 
Lebensräume mit Bruchgehölzen, Feuchtgrünland und mesophilem Grünland trockener 
Standorte zu entwickeln. Dabei sollen die dort typischen Habitate wie Knicks, Kleingewässer 
und Weidetümpel erhalten und als hochwertige Komplexlebensräume im mesophilen 
Grünland weiter entwickelt werden. 

Die Grünlandflächen auf Mineral- und Niedermoorboden unterliegen bereits einer extensiven 
Weidenutzung mit Rindern. Die Weideflächen sind Teil einer deutlich größeren Weideeinheit, 
die nicht zum Slep-Gebiet zählt. Die positiven Effekte der Weidenutzung sollen erhalten und 
durch eine Fortschreibung und ggf. eine Anpassung der Nutzungsintensität weiter gefördert 
werden. Zur Offenhaltung des Grünlands, zum Biomasseentzug und zur Reduktion der 
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hochwüchsigen Ruderal- und Distelfluren muss die Nutzung an den tatsächlichen Aufwuchs 
der Vegetation angepasst werden. Der Bruchwald ist gegen die Beweidung abgezäunt und 
sollte durch Vernässung naturnäher entwickelt werden. 

Es ist eine großflächige Vernässung der Niederung zusammen mit den Nachbarflächen 
anzustreben. Dazu wären Grabenstaue anzulegen oder ggf. die Rohrleitung mit einer 
Ablaufschwelle zu versehen oder ganz zu verschließen. 

Es können gezielte Biotopschutzmaßnahmen für Kleingewässer, Knicks und andere Habitate 
sowie Artenschutzmaßnahmen für Säugetiere, Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und 
Pflanzen durchgeführt werden. 

 
WM-02 Teilgebiet WM-02: Niederung am Moorgraben östlich der Straße 
Lok-Diff Lokale Differenzierung Zielebene 1 Zielebene 2 
WM-02-01 Weideland am Moorgraben H HG 
WM-02-02 Feuchtgrünland am Moorgraben H OF 
WM-02-03 Bruchwald am Moorgraben H WS 
 

 
 

5.1.2.1 WM-02-01, Weideland am Moorgraben 

WM-02-01, Weideland am Moorgraben  
Zielebene 1:  Halboffene L andschaft  Zielebene 2:  Grünlandgeprägtes Halboffenland  

Auf den etwa zwei Hektar großen mineralischen Hängflächen der Niederung wurde eine extensive 
Weidenutzung mit Robustrindern etabliert. Die Weideeinheit ist deutlich größer und erstreckt sich 
über den Nordrand der Senke. Gegenüber der Straße und der Ackerlandschaft ist die Weide durch 
dichte Knicks mit altem Gehölzbestand und vielen breitkronigen Eichen abgeschirmt. Die Fläche wird 
von hochwüchsigen Wirtschaftsgräsern, Distel- und Ruderalbeständen geprägt. Arten des 
mesophilen Grünlands sind nur vereinzelt und kleinflächig vorhanden. Es gibt deutliche Defizite 
gegenüber der möglichen Vegetationsentwicklung und Besiedlung des Grünlands. In die Fläche sind 
zwei abgezäunte Kleingewässer integriert. Eines davon wurde neu angelegt, das andere 
Altgewässer ist stark eingewachsen und liegt am Rand eines kleinen Hanges mit Gehölzen. 

Ziel ist es, den Charakter des strukturreichen Grünlands zu erhalten und die Vegetation weiter zu 
mesophilem Grünland zu entwickeln. Dabei sollen die dort typischen Habitate wie Kleingewässer, 
Knicks, Baumgruppen, Staudensäume und Hänge als hochwertige Komplexlebensräume weiter 
entwickelt werden. Zielarten sind Fledermäuse, Neuntöter, Feldlerche, Wiesenpieper und andere 
Offenlandvögel, Laubfrosch, Kammolch, Moorforsch und Ringelnatter sowie Insekten des 
mesophilen Grünlands. 

Zur Offenhaltung und Förderung der Arten des mesophilen Grünlands muss die Beweidung an den 
tatsächlichen Aufwuchs der Vegetation angepasst werden, um einen adäquaten Biomasseentzug zu 
gewährleisten. Es sollen keine Ruderalfluren, Überstände oder Brachen entstehen und sich keine 
Streuauflage akkumulieren können. Es kann eine zusätzliche Pflegemahd durchgeführt werden. 
Aufkommende Junggehölze können ggf. entfernt werden. Die Gewässer und sonstigen Habitate der 
Fläche sollten in die Weidenutzung eingeschlossen und Zäune auf ein notwendiges Mindestmaß 
reduziert werden. 



Zielkonzept 

GGV / Heiko Grell 2014 35 

 

Es können gezielte Biotopschutzmaßnahmen für Kleingewässer, Knicks und blütenreiche Säume 
sowie Artenschutzmaßnahmen für Säugetiere, Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen 
durchgeführt werden.  

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

 
Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 
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5.1.2.2 WM-02-02, Feuchtgrünland am Moorgraben 

WM-02-02, Feuchtgrünland am Moorgraben  
Zielebene 1:  Halboffene L andschaft  Zielebene 2:  Feuchtgrünland  

Zwischen dem vertieften Moorgraben und der beweideten Hangfläche auf Mineralboden liegt eine 
etwa 1,2 Hektar große Feuchtgrünlandfläche auf vererdeten Niedermoorboden. Die Fläche wird 
zusammen mit dem angrenzenden Grünland von Rindern beweidet. Die Vegetation ist arten-, blüten- 
und strukturarm und wird von Arten der Flutrasen dominiert. Kleinflächig gibt es Binsen und nur 
wenige Kräuter des mesophilen Grünlands. Der Boden wird durch Drainagen und den angrenzenden 
Moorgraben stark entwässert. 

Ziel ist es, die Entwicklung von mesophilem Feuchtgrünland zu fördern und arten-, blüten- und 
strukturreiche Bestände zu entwickeln.  

Die Niederungsfläche am Moorgraben sollte vernässt und weiterhin zusammen mit dem 
angrenzenden Grünland beweidet werden. Eine Mahd kann ggf. zusätzlich zur Beweidung 
durchgeführt werden, um die Biomasse zu entfernen. Es sollten die internen Drainagen verschlossen 
und möglichst im Verbund mit Nachbarflächen der Wasserstand im Moorgraben durch Staue 
angehoben werden.  

Es können Artenschutzmaßnahmen für Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen im 
Verbund mit den beweideten Nachbarflächen durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.03.02.01 Einbau von festen Stauen 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.2.3 WM-02-03, Bruchwald am Moorgraben 

WM-02-03, Bruchwald am Moorgraben  
Zielebene 1:  Halboffene L andschaft  Zielebene 2:  Sumpf -/Bruchwald  

In der vermoorten Senke östlich der Straße Warnsdorf/Ovendorf liegt ein 12 Hektar großer 
Bruchwald, der durch den Moorgraben entwässert wird. Eine etwa 0,8 Hektar große Waldparzelle 
davon zählt zum Slep-Gebiet. Der Bestand ist dicht von Erlen bestanden und liegt nördlich vom 
Moorgraben. Im Zentrum gibt es kleinflächig naturnahe Restbestände mit Seggen und typischer 
Bruchwaldvegetation feuchter Standorte. Der Hauptteil ist trockener und von Brennesseln und 
anderen Nitrophyten sowie von Schattarten besiedelt.  

Ziel ist es den Bruchwald zu vernässen und naturnähere Bruch- und Moorgehölze zu entwickeln. 
Zielarten sind Pflanzen der Moore, Sümpfe und Brüche sowie u.a. Kranich und Pirol. 

Eine Vernässung und eine naturnähere Entwicklung sind nur im Verbund mit der großen östlich 
angrenzenden Bruchwaldfläche in der vermoorten Senke möglich. Der Wasserstand im Moorgraben 
sollte angehoben oder der Graben möglichst ganz verschlossen werden. Angrenzende Flächen des 
Slep-Gebiets sind in die Vernässung einzubeziehen. Da dort bereits Bruchgehölze und artenreiche 
Restbestände vorhanden sind, wäre eine naturnahe Entwicklung rasch (nach Vernässung) zu 
erwarten. Bruchwaldgewässer, Bestandeslücken und durch Vernässung geschädigte Bäume wären 
vor Ort zu belassen. Langfristig soll sich der Anteil an Alt- und Bruchholz erhöhen, eine Nutzung des 
Holzes sollte daher nicht stattfinden. In der Niederung sollten weitere Flächen erworben werden oder 
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großflächigere Naturschutzkonzepte erarbeitet werden. 

Es können gezielte Artenschutzmaßnahmen für Säugetiere, Vögel und Pflanzen durchgeführt 
werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
20 Flächenerwerb / langfristige Pacht 

 
Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Arte ngilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Plangebiets „Warnsdorfer Moor“ werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden jeweils Arten, Artengilden, Vegetations- 
und Lebensraumtypen zugeordnet.  
 

5.2.1 Halboffene Landschaft (H) 

Aufgrund der strukturellen Ausstattung der Landschaft zwischen Warnsdorf und Ovendorf mit 
den beiden vermoorten Geländesenken, den ausgedehnten Bruchgehölzen, Knicks und 
Grünlandflächen wird das kompakte Slep-Gebiet vollständig der „Halboffenen Landschaft“ 
(Zielebene 1) zugeordnet. Das schließt die Erhaltung und Entwicklung der dortigen Gehölze 
auf verschiedenen Standorten mit ein.  

Die vorhandene Vegetation entspricht auf einigen Flächen bereits der Zielvegetation. Es gibt 
jedoch auch Defizite in der strukturellen Qualität und der Besiedlung der Lebensräume. Die 
verschiedenen Landschaftsausschnitte werden drei Zieltypen (Zielebene 2) zugeordnet. 

 

5.2.1.1 Grünlandgeprägtes Halboffenland (HG): 

Die Erhaltung und Entwicklung strukturreicher, mesophiler Grünlandbestände ist auf etwa 
30,5 Hektar (~57,5%) im Slep-Gebiet vorgesehen. Es handelt sich damit um den prägenden 
Haupttyp für das Gebiet und umfasst die großflächige extensive Weidelandschaft am 
Warnsdorfer Moor und weitere, teils gemähte Grünlandflächen im Randbereich der 
Niederung. Die Flächen werden überwiegend extensiv mit Rindern beweidet und es wurden 
bereits Knicks und Gewässer angelegt, Gräben und Drainagen unterbrochen und eine 
Quelle restauriert. Die Vegetation entspricht in Ansätzen und auf Teilen der 
Weidelandflächen bereits der Zielvegetation. Es gibt insgesamt aber deutliche Defizite in der 
Besiedlung. Die Vegetation ist nur mäßig artenreich und Aspekte mit struktur-, arten- und 
blütenreichem, mesophilem Grünland sind wenig ausgebildet. Kleinflächig gibt es nasse 
Senken, Flutrasen, Feuchtgrünland, Seggenriede, Versumpfungsflächen und Quellen. 
Teilflächen zeichnen sich durch randliche Gehölzstandorte, Knicks oder Baumreihen auf den 
Flächen aus. 

Ziel ist es, die Grünlandflächen zu erhalten und hochwertig mit verschiedenen Habitaten und 
standörtlichen Unterschieden zu entwickeln. Es soll struktur-, arten- und blütenreiches 
mesophiles Grünland feuchter bis trockener Standorte mit Feucht- und Uferfluren sowie 
eingebetteten Kleinhabitaten wie Quellen und Kleingewässern entstehen. Die Baumreihen, 
Knicks und Randgehölze sollen erhalten und naturnah entwickelt werden. 

Durch ein angepasstes Weidemanagement mit extensiver Rinderbeweidung sollen 
hochwertige Brut- und Nahrungslebensräume für Vogelarten und Fledermäuse sowie die 
Habitate für Amphibien, Reptilien und spezifische Insektenarten des mesophilen Grünlands, 
der Knicks und der Gehölzsäume gefördert werden. Leit- und Zielarten sind u.a. 
Fledermäuse, Neuntöter, Dorngrasmücke, Goldammer, Feldlerche, Wiesenpieper, 
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Schafstelze, Rebhuhn sowie zumindest als Nahrungsgäste Weißstorch und Kranich sowie 
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien. Unter den Amphibienarten sind Laubfrosch, 
Moorfrosch und Kammolch hervorzuheben. Ringelnatter und potenziell auch die 
Zauneidechse sind ebenfalls Zielarten. Weitere Zielartengruppen sind Tagfalter, 
Heuschrecken und andere Insekten blütenreicher Grünland- und Magerstandorte, Libellen 
der Weiher, Pionier- und Kleingewässer. Neben typischen Pflanzen des mesophilen 
Grünlands und der Magerrasen sind Wiesen-Margerite, Wiesen-Flockenblume, Acker-
Witwenblume, Gemeiner Hornklee und Rundblättrige Glockenblume hervorzuheben.  
 
 

5.2.1.2 Feuchtgrünland (OF): 

Im Stiftungsgebiet „Warnsdorfer Moor“ werden etwa 10,0 Hektar (~18,9%) dem Projektziel 
„Feuchtgrünland“ zugeordnet. Dieses Projektziel bezieht sich auf die noch beweidbaren 
Randbereiche der vernässten Niederungen. Es handelt sich um Niederungsflächen mit 
entwässertem Torfboden. Es gibt Übergänge von den mineralischen Randflächen der 
Niederungen zu Niedermoor- und Hochmoortorfen. Die Grünlandflächen unterliegen meist 
einer Weidenutzung zusammen mit Weideflächen auf den mineralischen Randbereichen. 
Vielfach findet eine zusätzliche Pflegemahd statt. 

Ziel ist es, das mesophile Feucht- und Nassgrünland zu erhalten und naturschutzfachlich 
weiter zu entwickeln. Dabei sollten möglichst alle nassen Randflächen der Niederungen im 
Kontakt zu den Bruchwäldern eingeschlossen werden und zumindest temporär bei 
anhaltender Trockenheit beweidet werden. Auf den Standorten sollen Feuchtgrünlandarten, 
blütenreiche Stauden, Seggen und Binsen sowie Pflanzen nährstoffarmer Sümpfe geeignete 
Siedlungsmöglichkeiten finden. Die Flächen könnten von Vogelarten wie z.B. Neuntöter, 
Bekassine, Braunkehlchen und weiteren Sumpfvögeln des Halboffenlands sowie von Kranich 
und Weißstorch besiedelt werden. Laubfrosch, Moorfrosch, Kammolch und Ringelnatter 
wären typische Arten der dortigen Gewässer und Uferbereiche. Alle Feuchtgrünlandflächen 
können von den lokal typischen Insekten wie Feuchtheuschrecken und Tagfaltern besiedelt 
werden. Von den Pflanzen sind Kuckucks-Lichtnelke, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Hornklee, 
Teufelsabbiß und Sumpf-Veilchen hervorzuheben.  
 

5.2.1.3 Sumpf-/Bruchwald (WS): 

Die Entwicklung naturnaher Sumpf- und Bruchwälder ist auf etwa 12,5 Hektar (~26,6%) im 
Slep-Gebiet vorgesehen. Es handelt sich um ungenutzte Wald-Senken der vermoorten 
Niederungen, die teils großflächig mit Bruchgehölzen bestanden sind. Die Flächen sind von 
Gräben durchzogen und wurden über den Moorgraben stark entwässert. Auf Teilflächen hat 
eine Vernässung und Versumpfung der Standorte eingesetzt. Es gibt aber nur wenig Alt- und 
Bruchholz und ein Großteil der Erlen stockt auf entwässertem Torfboden. Integriert sind alte 
Fischteiche in ehemaligen Torfstichen. 

Ziel ist es, die Bruchwälder zu erhalten und die Niederungen möglichst weiter zu vernässen. 
Die Anlage von Stauen in den Hauptgräben mit definierten Überlaufschwellen ist 
anzustreben. Nach der Vernässung sind in den Brüchen keine durchgreifenden Maßnahmen 
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notwendig, so dass sich langfristig heterogene und lichte Bruchwälder mit Lichtungen, 
naturnahen Gewässerstandorten und Sümpfen herausbilden können.  

Zielarten für das Warnsdorfer Moor sind Kranich, Nachtigall, Pirol, Kleinspecht und weitere 
Vögel der Sumpf- und Feuchtwälder, außerdem Moorfrosch, Ringelnatter und Moorlibellen 
sowie Tagfalter der Feuchtwälder und Brüche. Es sollen Bruchwaldpflanzen feuchter bis 
nasser Standorte, Torfmoose und Wollgräser geeignete Standorte finden. Zielarten sind u.a. 
Arten wie Schlangenwurz, Fieberklee, Wasserschlauch, Teufelsabbiß, Sumpf-Veilchen, 
Sumpf-Blutauge und Schnabel-Segge. 
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Tabelle 13: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 
 
WM, Warnsdorfer Moor:  
Zielebene 1  
 

Zielebene 2  Ziele  
LRT / Biotoptypen 

Ziele  
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Halboffene 
Landschaft 

Grünland-geprägtes 
Halboffenland 

Extensivgrünland trockener bis feuchter 
und teils quelliger Standorte 
Artenreiches mesophiles Grünland. 
Pionierfluren, Knicks, und Weidegehölze. 
Weiher, Kleingewässer, Wiesentümpel. 
artenreiche Saumgesellschaften 
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
 

Fledermäuse  Jagdreviere   
Neuntöter, Dorngrasmücke, Goldammer, Rebhuhn, 
Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze. 
Weißstorch und Kranich als Nahrungsgäste  
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien. 
Laubfrosch, Moorfrosch, Kammolch, Zauneidechse,  
Ringelnatter, weitere Amphibien- und Reptilienarten  
Tagfalter, Heuschrecken und weitere Insekten 
blütenreicher Grünland- und Magerstandorte. 
Libellen der Weiher, Pionier- und Kleingewässer. 
Wiesen-Margerite, Wiesen-Flockenblume, Acker-
Witwenblume, Gemeiner Hornklee, Rundblättrige 
Glockenblume und weitere Pflanzen des Magerrasen und 
des blütenreichen, mesophilen Grünlands 

Halboffene 
Landschaft 

Feuchtgrünland Artenreiches, mesophiles Feuchtgrünland, 
Seggen- und binsenreiche Nasswiesen, 
Artenreiche Gräben und Staugräben  
Kleingewässer und Überflutungen. 
Nährstoffarme Kleingewässer. 
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
 

Fledermäuse Jagdreviere   
Neuntöter, Bekassine, Braunkehlchen, 
Weißstorch und Kranich als Nahrungsgäste  
allgemein: Sumpfvögel des Halboffenlands als Brutvögel 
Laubfrosch, Moorfrosch, Kammolch, Ringelnatter 
Arten des mesophilen Feuchtgrünlands 
Arten der Binsen- und Großseggenriede  
Z.B. Kuckucks-Lichtnelke, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-
Hornklee, Teufelsabbiß, Sumpf-Veilchen,  
Tagfalter und Heuschrecken des Feuchtgrünlands 
Blütenbesuchende Insekten 
Libellen der strukturreichen Kleingewässer und 
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Zielebene 1  
 

Zielebene 2  Ziele  
LRT / Biotoptypen 

Ziele  
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Moorlibellen wie Torf-Mosaikjungfer, Große und Nordische 
Moosjungfer, Spieß- und Mond-Azurjungfer 

Halboffene 
Landschaft 

Sumpf-/Bruchwald Naturnahe Sumpf- und Bruchwälder 
Sümpfe nährstoffarmer Standorte 
LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 
LRT 3160 Dystrophe Seen 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
 

Kranich,  Pirol, Nachtigall, Kleinspecht und weitere Vögel 
der Sumpf- und Feuchtwälder. 
Moorfrosch, Ringelnatter 
Moorlibellen und Tagfalter der Feuchtwälder und Brüche. 
Bruchwaldpflanzen feuchter bis nasser Standorte 
Torfmoose, Wollgräser und z.B. Arten wie Schlangenwurz, 
Fieberklee, Wasserschlauch, Teufelsabbiß, Sumpf-
Veilchen, Sumpf-Blutauge und Schnabel-Segge. 
 

Natura 2000 LRT und Arten: fett gedruckt  
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tabelle 14 differenziert 
nach den Landschaftstypen dargestellt. 

5.3.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtschaft) 

Den Flächen der Stiftung Naturschutz des Slep-Gebiets „Warnsdorfer Moor See“ kommt 
keine Bedeutung für die Versorgung aus der Forstwirtschaft zu. Alle Gehölzstandorte sollen 
ohne Nutzung zu naturnahen Moorwäldern entwickelt werden. Es ist lediglich ein Einschlag 
zur Knickpflege, zur Verkehrssicherung, ggf. zur Beseitigung von Fremd- und Nadelgehölzen 
oder zur Offenhaltung des Grünlands vorgesehen. Dieser Holzeinschlag kann z.B. als 
Brennholz verwendet werden. 

Erwerbsfischerei hat für das Gebiet keine Bedeutung und findet nicht statt.  

Landwirtschaftliche Produkte werden in Form von Haustieren erzeugt. Es werden Rinder 
(teils Robustrinder) gehalten und dabei hochwertiges Fleisch oder ggf. andere Tierprodukte 
wie Fell und Leder produziert. Gegebenenfalls könnte mit anderen Weidetieren auch Milch 
oder Wolle erzeugt werden. Auf Teilflächen kann hochwertiges Mahdgut oder Einstreu 
produziert werden.  
Auf allen beweideten Flächen des Gebiets werden die landwirtschaftlichen Produkte in hoher 
Güte ohne den Einsatz von Kunstdünger und Pflanzenschutzmitteln oder anderen Pestiziden 
produziert. 
 

5.3.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.) 

Der Erhalt und die Förderung der ökologischen Integrität wirken sich auf die Indikatoren der 
Regulationsdienstleistungen im gesamten Stiftungsgebiet „Warnsdorfer Moor“ positiv aus. Es 
sind Wasserrückhaltung, Wasserreinigung und Nährstoffregulierung hervorzuheben. Die 
naturnahen vernässten Bruchwälder, Niedermoore und Sümpfe können als CO²-Senke 
fungieren. Die großen Niederungsflächen mit vermindertem Oberflächenabfluss können zu 
einer verbesserten lokalen Bildung von Grundwasser führen. Dafür sind Flächen, auf denen 
weder Dünger noch Spritzmittel verwendet werden, von besonderer Bedeutung. 
Die vernässten Niedermoor- und Sumpfflächen, die extensiv genutzten Grünlandflächen 
sowie die Bruchwälder dienen zudem der lokalen Regulierung von Klima-, Luft- und 
Wasserverhältnissen. 

 

5.3.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration) 

Das Gebiet weist insgesamt eine hohe Ästhetik durch ein naturnahes Relief mit zwei flachen, 
vermoorten Niederungen in der Jungmoräne auf. Vom Rand des Gebiets ergeben sich 
unverbaute Blickbezüge in die halboffene, vernässte Niederungslandschaft. Den Sumpf- und 
Niederungsflächen sowie den extensiv beweideten strukturreichen Grünlandflächen der 
Stiftung Naturschutz kommt ein hoher ästhetischer und landschaftlicher Wert zu.  

Das Gebiet dient der Erhaltung und Weiterentwicklung der traditionellen Kulturlandschaft u.a. 
mit extensiv genutzten Weideflächen von den mineralischen Hängen bis in die vernässten 
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Niedermoorflächen hinein. Die Erhaltung und Entwicklung von naturnahen Sümpfen und 
Bruchwäldern mit Gewässern ist ebenfalls eine kulturelle Dienstleistung. Effekte von alten 
Meliorationsmaßnahmen und der anschließenden Renaturierung lassen sich im Gelände 
anhand der Lebensräume und der Gräben mit Staueinrichtungen sowie der renaturierten 
Fischteiche in alten Torfstichen aufzeigen. 

Das Gebiet ist touristisch nicht erschlossen, aber für die Erholungsnutzung an das Netz von 
Radwanderwegen nördlich von Lübeck angeschlossen. Das Gebiet kann an mehreren 
Stellen vom Rand aus gut eingesehen werden. Beobachtungsstellen und Informationen für 
Besucher ließen sich ggf. einrichten.  
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Tabelle 14: Ziele - Ökosystemdienstleistungen 

Ziel  
Landschaftstyp 

Ziel  
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel  
Regulationsdienstleistungen 

Ziel  
Kulturelle Dienstleistungen 

Halboffene 
Landschaft 

Grünlandgeprägtes 
Halboffenland 
 

·  Produktion hochwertiger 
Nahrungsmittel (Fleisch und 
Tierprodukte), bzw. 
hochwertigen Mahdguts 

·  Lokale Klimaregulierung 

·  Grundwasserneubildung 

·  Luftqualitätsregulierung 

·  Erosionsregulierung 

·  Nährstoffregulierung 

·  Wasserreinigung 

·  Wasserrückhaltung 

·  CO²-Senke  
 

·  Landschaftsästhetik und 
Inspiration: 
Hoch durch natürliches Relief 
und unverbaute Blickbezüge in 
die vernässte und renaturierte 
Niederungslandschaft. 

·  Erholung und Tourismus: 
Das Gebiet ist an das Netz von 
Radwanderwegen nördlich von 
Lübeck angeschlossen und 
kann von der Kreisstraße sowie 
von einer Verbindungsstraße 
aus eingesehen werden.  

·  Bildung: 
Erfahrung von nachhaltiger 
Landwirtschaft und alternativer 
Landnutzung durch extensive 
Weidelandschaften sowie von 
Meliorations- und 
Renaturierungsmaßnahmen, 
(Entwässerung, Torfnutzung 
Beweidung und Vernässung). 

·  Intrinsischer Wert der 
Biodiversität: 
Vorkommen 
standortspezifischer, teils 
gefährdeter Tier- und 
Pflanzenarten der Niedermoore, 

Halboffene 
Landschaft 

Feuchtgrünland 

Halboffene 
Landschaft 

Sumpf-/Bruchwald ·  keine 
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Sümpfe und des mesophilen 
„Wertgrünlands“ sowie der 
Knicks und Bruchwälder 
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6 Maßnahmenkatalog 

Die Maßnahmen wurden bereits in Kapitel 5. abgehandelt und es wurde zu jeder einzelnen 
Teilflächen ein Maßnamenkatalog erstellt. 
 
Tabelle 15: Maßnahmen 
Siehe Maßnahmenkatalog für jede einzelne Teilfäche. 
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7 Projektideen 

 

Die folgende Liste enthält einige Projektideen, die im Folgenden weiter ausgeführt und 
für das Gebiet der Warnsdorfer Moor lokal differenziert werden. 
1. Moorvernässung mit Bruchwaldentwicklung 
2. Rücknahme der Binnenentwässerung und Quellregeneration 
3. Gewässerneuanlagen für Amphibien 
4. Haselmaus, Förderung von Habitaten, ggf. Neuansiedlung der Haselmaus 
5. Rotbauchunke, Förderung der Ausbreitung und Neuansiedlung 
6. Zauneidechse, Neuanlage von Habitaten, ggf. Neuansiedlung der Zauneidechse 
7. Tagfalter, Förderung seltener Arten 
8. Förderung der Biodiversität im „Wertgrünland“ durch Mahdgutübertragung 
9. Förderung der Vermoorung durch Ansiedlung von Tormoosen 
10. Artenschutzmaßnahmen für seltene und verschollene Pflanzenarten 
11. Ausweitung der Pflegebeweidung 
12. Arrondierung der Stiftungsflächen 
 
 

 
7.1 Moorvernässung 
Das Warnsdorfer Moor im Zentrum der westlichen Senke sollte nach den Vorgaben des 
StUa Kiel insgesamt überplant, vernässt und naturnah entwickelt werden. Dabei ist der 
Abfluss über den Moorgraben zu verschließen bzw. mit einer definierten Stauhöhe zu 
regulieren. Der Anstau kann dann über mehrere Jahre hinweg bis zur maximalen Höhe (etwa 
16,4 m) erfolgen. Ein regulierbarer Stau hat den Vorteil, dass man sich langsam an den 
optimalen Wert herantasten kann und auch ein temporärer Überstau im Winter möglich wäre. 
Für die östliche Senke ist eine vergleichbare Lösung anzustreben. Durch Zusammenarbeit 
mit anderen Flächeneigentümern, Kooperationsverträge oder weiteren Flächenankauf sollte 
das Plangebiet in der östlichen Niederung arrondiert werden, um Maßnahmen großflächig 
umsetzen zu können. Die Stiftung Naturschutz könnte dazu mit ihren Flächen eine Initiative 
starten.  
 
7.2 Rücknahme der Binnenentwässerung und Quellregeneration 
Die Binnenentwässerung sollte im Weidegrünland in allen Senken der verschiedenen 
Teilflächen des Stiftungsgebiets minimiert werden. Dazu können Drainagen aufgehoben oder 
interne Gräben aufgestaut oder aber mit Überläufen versehen werden. Die begonnenen 
Maßnahmen sind konsequent weiter umzusetzen. Die Rücknahme der Binnenentwässerung 
sollte mit einer Regeneration von Quellstandorten einhergehen. Es gibt kleine Quellbereiche, 
die vermutlich weiter durch Gräben oder Rohre entwässert werden. Diese künstliche 
Entwässerung sollte gestoppt und die Quellbereiche in die extensive Weidenutzung 
eingebunden werden.  
 
7.3 Gewässerneuanlagen für Amphibien 
Im Stiftungsgebiet leben verschiedene Amphibienarten, die auf jeweils geeignete Gewässer 
zum Laichen angewiesen sind. Es wurden auf den Weideflächen bereits etliche Gewässer 
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neu angelegt, bestehende Gewässer restauriert und der Bruchwald mit den alten 
Fischteichen und den Gräben vernässt. Durch die Anlage weiterer Kleingewässer und die 
Verbesserung bestehender Tümpel und Weiher könnten im Gebiet die lokalen Bestände von 
Amphibien sowie von Libellen, Wasserkäfern und Wasserpflanzen gefördert werden. An 
geeigneten Offenlandstellen sollten die Maßnahmen weiter fortgesetzt werden. Dabei sind 
auch große und temporäre Überschwemmungen im Weideland von hoher Bedeutung. Häufig 
sind diese Senken noch über Drainagen an die Gräben angeschlossen. 
 
7.4 Haselmaus, Förderung von Habitaten, ggf. Neuansiedlung der Haselmaus 
Die Haselmaus kommt in Ostholstein bei Pönitz vor und wurde früher bei Ivendorf 
festgestellt. Zwischen Hemmelsdorfer See und Lübeck gibt es aber keine aktuellen 
Nachweise der Haselmaus. Von der Ausstattung der Lebensräume her ist die Region bei 
Warnsdorf für die Haselmaus geeignet. Es gibt viele alte Knicks, Gehölzränder und 
großflächig extensiv genutzte Grünlandflächen (Ausgleichsflächen) oder Stiftungsflächen wie 
am Warnsdorfer Moor. Es können gebüschreiche Säume, Trockengebüsche und Knicks in 
und an den Weidelandschaften als Habitate für die Haselmaus gefördert werden. Ziel ist es, 
die Qualität der Habitate für die Haselmaus zu verbessern und ggf. die Art gezielt am 
Warnsdorfer Moor anzusiedeln.  
 
7.5 Rotbauchunke, Förderung der Ausbreitung und Neuansiedlung 
Die Verbreitung der Rotbauchunke weist bei Lübeck eine Lücke auf. Sie kommt südlich in 
der Schaalseelandschaft und dann nördlich ab Eutin regelmäßig vor. Ein Einzelvorkommen 
wurde bei Niendorf gemeldet. Für die Rotbauchunke besteht aber in den strukturreichen 
Weidelandschaften mit einem ausreichenden Angebot an geeigneten Gewässern ein 
Besiedlungspotenzial. Weitere potenzielle Laichgewässer können angelegt werden. Dazu 
können neben der Neuanlage geeigneter Laichgewässer auch große Senken aufgestaut 
werden. Die Rotbauchunke sollte durch eine gezielte Aufzucht lokaler Bestände z.B. bei 
Eutin gefördert und wieder an verschiedene Standorte in die Weidelandschaft am 
Warnsdorfer Moor ausgesetzt werden. Vermutlich sind in der näheren Umgebung auch 
weitere Gewässer und Ausgleichsflächen für die Art geeignet, so dass sich das Projekt auch 
auf die Region (Ratekau) ausdehnen ließe. Eine ökologische Einbindung und Vernetzung 
der Lebensräume und größerer Entwicklungsgebiete ist anzustreben. 
 
7.6 Zauneidechse, Neuanlage von Habitaten, ggf. Neuansiedlung der Zauneidechse 
In der Region gibt es einzelne Nachweise der Zauneidechse. Aus dem Bereich vom 
Warnsdorfer Moor und Umgebung liegen aktuell jedoch keine Daten vor. Die trockenwarmen 
Hänge, Kuppen und die wärmegetönten Säume sowie die sandigen Offenbodenstellen der 
Weidelandschaft könnten für die Zauneidechse hinreichende Habitatqualität aufweisen. 
Ingesamt ist im Grünland der Anteil an sandigen Offenbodenstellen noch gering. Geeignete 
Lebensräume für die Zauneidechse können im Zuge der Anlage von Kleingewässern 
verbessert und weiter entwickelt werden. Dazu sollte sandiges Aushubmaterial als 
Strukturelement neben den Gewässern in Form von kleinen Hügeln verbleiben, die von den 
Weidetieren nachfolgend offen gehalten werden. Weiterhin hat sich andernorts das lokale 
Abschieben von Oberboden zur Förderung von Pionierhabitaten und Magerrasen bewährt. 
Für die Zauneidechse sollten die Habitate verbessert werden, zudem könnte die Art als 
Artenschutzmaßnahme aktiv angesiedelt werden. 
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7.7 Tagfalter, Förderung seltener Arten 
Die Auswertung hat ergeben, dass im Bereich vom Warnsdorfer Moor kaum Tagfalter 
vorkommen und nur früher einzelne seltene Arten gefunden wurden. Durch die Maßnahmen 
des Naturschutzes hat sich die Qualität der Lebensräume wieder verbessert, zudem kann 
die für Tagfalter günstige Entwicklung durch die extensive Weidenutzung und die 
Vernässung weitergeführt werden. Bei einigen flugaktiven Arten von Tagfaltern scheint eine 
selbständige Ausbreitung und Wiederbesiedlung möglich. Lokal verschollene Arten und 
Arten mit einem Besiedlungspotenzial in den extensiv genutzten Weidelandschaften könnten 
aus geeigneten Spenderbeständen entnommen und freigesetzt werden. Als Beispiele für 
eine Ansiedlung seien u.a. folgende Arten genannt: Spiegelfleck, Wegerich-Scheckenfalter, 
Blutströpfchen und Braunfleckiger Perlmutterfalter. 
 
7.8 Förderung der Biodiversität im „Wertgrünland“ durch Mahdgutübertragung 
Viele Bestände der Grünlandflächen im Slep-Gebiet sind floristisch verarmt. Durch die 
extensive Beweidung verbessern sich zwar die standörtlichen Bedingungen, viele Arten 
haben aber Schwierigkeiten diese Standorte zu erreichen oder wieder neu zu besiedeln. Bei 
kleinen Restbeständen seltener Arten ist das Ausbreitungspotenzial häufig nur gering. Eine 
Übertragung von Mahdgut oder Saat kann besonders auf den bereits extensiv beweideten 
Grünlandstandorten erfolgreich sein, die geeignete Keimstellen aufweisen. Als Arten sind 
z.B. Wiesen-Margerite, Wiesen-Flockenblume, Berg-Sandglöckchen, Gemeiner Hornklee, 
Acker-Witwenblume, Kriechender Hauhechel, Kuckucks-Lichtnelke, Sumpf-Dotterblume und 
Sumpf-Hornklee hervorzuheben. 
 
7.9 Förderung der Vermoorung durch Ansiedlung von Torfmoosen 
Durch die geplante Vernässung werden sich im Warnsdorfer Moor naturnahe Bruchwälder, 
Sümpfe und Riede nährstoffarmer Standorte einstellen. Potenziell werden viele Standorte für 
die Besiedlung mit verschiedenen Arten von Torfmoosen geeignet sein. Die Etablierung von 
Torfmoosen ist für eine bessere Wasserrückhaltung und Versauerung und damit für eine 
weiterführende Entwicklung des Moores notwendig. Es sollte überprüft werden, ob es 
ausreichend große Restbestände verschiedner Torfmoosarten im Warnsdorfer Moor gibt und 
ob diese dann den Anstau des Wassers überstehen. Es hat sich bei anderen Projekten zur 
Moorvernässung bewährt, Torfmoose gezielt auszubringen. Es wäre zielführend, einige 
häufige Arten wie Sphagnum squarrosum, fallax, cuspidatum, fimbriatum, papilosum und 
pallustre an geeigneten Stellen im Bruchwald auszubreiten. Die Arten lassen sich leicht aus 
geeigneten Spenderflächen entnehmen und im Bruchwald als Initialpflanzen ansiedeln. Die 
weitere Entwicklung würde dann selbständig weiter verlaufen. 
 
7.10 Artenschutzmaßnahmen für seltene und verschollene Pflanzenarten 
Die Auswertung historischer Daten hat ergeben, dass die Region am Warnsdorfer Moor 
früher artenreicher besiedelt war. Durch die Naturschutzmaßnahmen hat sich die Qualität 
vieler Standorte wieder verbessert, so dass bei einigen Pflanzenarten eine Wiederbesiedlung 
möglich wäre. Es können gezielte Ansiedlungen seltener Arten mit geringer Verbreitung 
sowie von ehemals vorkommenden Arten aus Spenderbeständen in der näheren Umgebung 
vorgenommen werden. Bemerkenswert sind einige Arten der Kalkflachmoore, die früher 
vermutlich im Randbereich am Warnsdorfer Moor vorgekommen sind. 
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Hervorzuheben sind Arten des mesophilen Grünlands, Moorarten, Arten nährstoffarmer 
Standorte und einige Arten kalkreicher Standorte wie z.B. Zittergras (Briza media), Wiesen-
Flockenblume (Centaurea jacea), Acker-Witwenblume (Knautia arvensis), Knöllchen-
Steinbrech (Saxifraga granulata), Stattliches Knabenkraut (Orchis mascula), Breitblättriges 
Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), Sumpf-Dreizack (Triglochin palustris), Sumpf-Veilchen 
(Viola palustris), Teufelsabbiß (Succisa pratensis), Faden-Segge (Carex lasiocarpa), 
Schnabel-Segge (Carex rostrata), Kammfarn (Dryopteris cristata), Natternzunge 
(Opioglossum vulgatum), Sumpf-Herzblatt (Parnassia palustris) und Kleiner Baldrian 
(Valeriana dioica).  

 
7.11 Ausweitung der Pflegebeweidung 
Die Nutzung am Warnsdorfer Moor ist im mehrere Bereiche unterteilt, die mit verschiedenen 
Rinderrassen beweidet und zum Teil gemäht werden. Ziel sollte es sein, die 
Pflegebeweidung auf alle Randflächen um das Moor herum auszudehnen. Auf den 
jeweiligen Flächen kann eine zusätzliche Mahd zum Entzug der Biomasse und der 
Nährstoffe durchgeführt werden. Die verschiedenen Bereiche sollten an geeigneten Stellen 
miteinander verbunden werden. Dabei können auch Gräben verschlossen oder kleine 
Gehölzbereiche durchweidet werden. An den Engstellen der Durchlässe könnten Tierfänge 
eingerichtet werden. Werden Teilflächen lokal unterbeweidet, kann durch den Verschluss der 
schmalen Durchlässe die Tierdichte auf Teilflächen zeitweise erhöht werden. 
 
7.12 Arrondierung der Stiftungsflächen 
Grundsätzlich ist es sinnvoll die Stiftungsflächen in beiden Senken vom Warnsdorfer Moor 
weiter zu arrondieren, um die verschiedenen Teilflächen im Slep-Gebiet gezielter entwickeln 
zu können. Von besonderer Bedeutung für die Weidenutzung ist eine Grünlandfläche im 
Nordwesten, da dort die Entwässerung der Senke nach Norden liegt. Großflächige 
Arrondierungen bieten sich in der zweiten Niederung östlich der Verbindungsstraße an.  
 
 
 
 

8 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring 
verfolgt werden: 
·  Entwicklung von spezifischen Pflanzenarten des extensiven „Wertgrünlands“ 

·  Entwicklung von Amphibien- und Pflanzenarten in den angelegten Gewässern 

·  Entwicklung der Offenland-, Sumpf- und Bruchwaldvögel 
·  Entwicklung von ggf. ausgesetzten Arten wie Rotbauchunke und Zauneidechse 

·  Entwicklung der Bestände von Tagfaltern, Heuschrecken und Libellen  
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9 Zusammenfassung 

Für die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet „Warnsdorfer Moor“ wurde ein 
Leitbild erstellt, das die naturräumlichen Potenziale der dortigen Bruchwald-, Niedermoor- 
und Grünlandflächen in der flachkuppigen Grundmoräne zwischen Hemmelsdorfer See und 
Traveförde, die lokalen Gebietscharakteristika sowie die recherchierten naturschutz-
rechtlichen Vorgaben für das Stiftungsgebiet integriert.  

Für die überwiegend zusammenhängenden Flächen der Stiftung Naturschutz wurden auf der 
Basis des abgestimmten Leitbilds Entwicklungsziele für Tier- und Pflanzenarten sowie ihrer 
Lebensräume erarbeitet und entsprechende Maßnahmen zur Entwicklung der Bestände und 
der Teilflächen vorgeschlagen. 

Die Flächen der vermoorten Niederung am Warnsdorfer Moor sind bereits etwas vernässt 
worden und unterliegen einer Entwicklung zu Bruchwäldern, Sümpfen und Niedermooren 
sowie angrenzend zu extensivem Weidegrünland unterschiedlicher Standorte. Das extensive 
Weideland ist in Ansätzen von struktur-, arten- und blütenreichem, mesophilem Grünland, 
Gebüschsäumen, Knicks, nassen Senken und Kleingewässern geprägt. Die halboffene 
Landschaftsstruktur mit den Blickbezügen in die Niederung sollte erhalten werden. Das 
Grünland sollte überwiegend zu einem arten- und blütenreichen, mesophilem Weidegrünland 
auf Böden unterschiedlicher Feuchte mit Magerrasen, Pionierfluren, Feucht- und 
Quellstandorten sowie Kleingewässern in hoher Qualität für zahlreiche lokal typische Tier- 
und Pflanzenarten entwickelt werden. Knicks und Randgehölze sollten erhalten werden. Die 
Niederung soll deutlich stärker vernässt und anschließend einer eigendynamischen 
Entwicklung zu naturnahen (Moor-) Bruchwäldern und Sümpfen nährstoffarmer Standorte mit 
integrierten alten Torfstichgewässern überlassen bleiben. 

Es wurden Projektideen formuliert, insbesondere zur Förderung des struktur-, arten- und 
blütenreichen Grünlands unterschiedlicher Standorte, zur Förderung naturnaher, artenreicher 
Niedermoore und Sümpfe sowie zur Vernässung der Bruchwaldsenken. Weitere Vorschläge 
beziehen sich auf den Biotop- und Artenschutz, die auf den Flächen der Stiftung Naturschutz 
umsetzbar wären. Weiterhin wurden Vorschläge für ein Monitoring der Lebensräume und 
ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten unterbreitet. 

 

 
 

Anhang 

Karte 1: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 
Karte 2: Bestand – Biotoptypen / Lebensraumtypen 
Karte 3: Zielkonzept / Maßnahmenvorschläge 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 

 

 

 

 

 

 

 

 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 2      

Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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